263. 


Sonnabend den 8. November 1856. 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Montage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 13 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 243 Sge⸗ 


Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes an. Inſerate (11 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile) find. an die Expedition zu richten. 


III 5 Y 
918 Amtliches. 
„Berlin, 7. Ran. Ihre Majeftát die Königin find geſtern 
£ n gereiſt. i 
Mu! ent der König haben Allergnädigſt geruht: Den Geheimen 
Bergrath und vortragenden Math im Miniſterium für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten, Krug von Nidda, zum Geheimen Ober⸗Bergrath zu 
ernennen; dem Hofrath Soltmann hierſelbſt den Charakter als Geheimer 
{ ommiſſtonsrath zu verleihen; die ebangelifchen Pfarrer Heinrich Adolph 
Slo ſch für die Oiözeſe üben L, und Karl Guſtav Wilhelm Vincenz 
Winter für die Biözeſe Sproktau zu Superintendenten zu ernennen; ſo wie 
den Fuſtizrath und Landſyndikus Sattig in Görlitz, der von der daſigen 
Stadiberordnetenverſammlung, getroffenen Wahl gemäß, für eine zwölflährige 
Aintsdauer zu beſtätigen; auch dem Geheimen Finanzrath Heim im Finanz⸗ 
ministerium die Erlaubniß zur Anlegung des von des Kalſers bon Oeſtreich 
Majeſtat ihm verliehenen Ritterkreuzes des Leopold -Drdens, und dem Lan⸗ 
desökonomierath Weyhe zu Bonn zur Anlegung des bon des Kaiſers der 
Franzoſen Majeſtät ihm verliehenen Offizierkreuzes des Ordens der Ehrenle⸗ 
gion, ſo wie dem Profeſſor C. Bock zu Aachen zur Anlegung des von des 
Königs der Belgier Maſeſtät ihm verliehenen Ritterkreuzes des Leopold ⸗Or⸗ 
dens zu ertheilen. s f | 
Die Taubſtummenlehrer Joſeph Kirchhoff zu Kempen und Wil⸗ 
helm Küppers zu Brubl find als ſolche definitiv angeſtellt worden. 
„Se. K. H. der Prinz Friedrich Wilhelm don Preußen iſt 
u nach London abgereiſt. 
on n 147910 men: Der Ober⸗Präſident der Probinz Poſen, von Putt⸗ 
kammer, von Poſen. 


Das 56. und 57. Stück der Geſetzſammlung, welche heute ausgegeben 
Kent; enthalten unter Nr. 4542 den Allerböchſten Erlaß vom 13. Okibr. 
1856, betr. die Beſtätigung der in Königsberg 1. Pr. unter dem Namen, „Kö⸗ 
nigsberger Privathank“ zum Betriebe von Bankgeſchaften gebildeten Aktien⸗ 
geſellſchaft; unter Rr. 4543 den Allerhöchſten Erlaß vom 22. Septbr. 1856, 
betr. die Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unter⸗ 
haltung der im Kreiſe Lübbecke gelegenen Chauſſeen: 1) von der Lübbecke⸗ 
Bündener Straße über Schnathorſt bis zur Grenze des Mindener Kreiſes 
bei Siedinghauſen, zum Anſchluß an. die Chauſſee von Bergkirchen nach Rehme; 
2) pon Frotheim bis zur hannover'ſchen Grenze, in der Richtung auf Die⸗ 
penau; 3) von Rahden über Shröben bis zur hannover ſchen Grenze, in der 
Nichlung auf Wagenfeld; 4) von Alswede bis Blasheim; 5) von Rahden 
bis zur hannover'ſchen Grenze bei Diepenau unter Nr. 4544 die Belannt- 
machung, betr. die unterm 13. Okibr. 1856 erfolgte Alzerhöchſte Beſtätigung 
d r Statuten einer Akiiengeſellſchaft unter dem Namen: „Bergbau⸗Aklienge⸗ 
ſellſchaft Glückauf“, mit dem Domizil zu- Mülheim a. d. Ruhr, vom 24. Okt. 
1896; unter Nr. 4545 die Bekanntmachung, betr. die unterm 13. Okt. 1856 
> erfolgte Allerhöchſte Beſtätigung der Statuten einer Aktiengeſellſchaft unter 
dem Namen: „Broicher Vergwerks⸗Altienverein“, mit dem Domizil zu Mül⸗ 
heim a. d. Ruhr, vom 24, Oktbr. 1856; unter Nr. 4546 die Verordnung 
wegen Abänderung des Vereinszolltarifs, vom 27. Oklbr. 1856; und unter 
Nr., 4547 die Verordnung wegen Abänderung des Mahl- und Schlachtſteuer⸗ 
geſezes vom 30. Mai 1820, dom 27. Oktbr. 1856. 

2 Berlin, den 5. Nobeinber 1856. 
Diebits⸗Komtoir der Geſetzſammlung. 


Bei der heute fortgeſezten Ziehung der 4. Kafe 114. K. Klaffenlotterie 


ſiel 1 Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 37,220. 4 Gewinne zu 2000 
Thlr. fielen auf Nr. 34,729. 38,185. 88,506 und 90,028. ¿ 
45 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 601. 5324. 5610. 6901. 7321. 8819. 
11,759. 15,535. 24,658. 25,852. 27,007. 27,043. 28871. 30,220. 32,454, 
: 36.253. 37.329. 37,412. 37,585. 37/615. 39,503. 44,559. 44,978. 47,512. 
49,802. 51,494. 54,746. 56,597. 58,590. 60,837. 61,797. 64,987. 66,500. 
69,457. 70,166. 70,458. 7,185. 72,679. 73,087. 73,552. 74,287. 75,657. 
81,068. 86,642 und 88,754, f i 
} y 37 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1224, 9155. 9271. 10,028. 13,068. 
14,441. 18,871. 24,946. 25,124. 28,607. 28,759. 30,742, 35,961. 42,047. 
42,846. 44,884. 45,220. 47,916. 49,251. 50,723. 51,415. 53,080. 57,699. 
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58,453. 60,471. 62,398. 62,608. 65,079. 66,104. 69,394. 70,680. 76,525. 
80,944. 81,791. 91,972. 93,415 und 94,488, 

80 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 876. 2490. 2982. 3356. 3366. 4350. 
5330. 5572. 6823. 7200. 7584. 7710. 8978. 9823. 12,111. 14,918. 16,691. 
16,953. 17,924. 18,054. 18,173. 18,833. 19,474. 19,899. 20,122. 22,116. 
25,761. 28,296. 28,624. 29,177. 30,023. 30,198. 31,456. 31,620. 31,836. 
31,992. 32,220. 32,277. 32,731. 34,242. 34,394. 34,521. 34,581. 37,707. 
41,541. 43,961. 44,325. 45,075. 45,374. 45,602. 49,592. 51,331. 52,042. 
52,183. 54.873. 56,504. 56,718. 58,466. 59,151. 63,723. 64,551. 65,018. 
66,918. 70,203. 70,227. 73,561. 75,037. 75,112. 78,846. 79,552. 81,879. 
82,950. 83,079. 84,184. 84,450. 85,471. 86,014. 88,584. 89,350. 93,314. 
Berlin, den 6. Nobember 1856. 

Königliche General⸗Lotterie-Direktion. 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 


Wien, Donnerſtag, 6. November. Die heutige 
„Oſtdeutſche Poſt“ enthält einen Artikel, in welchem die 
Anſicht franzöſiſcher Blätter wegen eines neuen Zuſam⸗ 
mentrittes des Pariſer Kongreſſes bekämpft wird. Nach 
der „Oſtdeutſchen Poſt“ wäre zwar ein Kongreß zur End⸗ 
regulirung wünſchenswerth, der Augenblick zu demſelben 
jedoch ungeeignet, weil bei dem jetzigen Mißtrauen aus 
demſelben eher tiefe Verwickelungen erfolgen könnten. 


London, Donnerſtag, 6 November. Der Dampfer 


„Anglo Saxon“ iſt aus Newyork eingetroffen und bringt 


die Beſtätigung des Sieges Walker's über die Gua⸗ 
temalen. 
(Eingeg. 7. Nobember, 9 Uhr Vormittags.) 
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R Poſen, 7. Novbr. [Die neue Münzkonvention und die 
Goldwährung. II.] Die reichen Ausbeuten der Goldminen im Ural, 
Yltai, in Kalifornien und Auſtralien warfen während der letzten zehn 
Jahre eine ungeheure Menge Goldes auf den europäiſchen Geldmarkt — 
ein Börſenbericht der „Times“ ſchätzte den jährlichen Zufluß auf 25 
Mill. Pfd. St. — und die natürliche Folge davon war, daß, nicht wie 
einige kurzſichtige Leute erwartet hatten, das Gold nunmehr im Verhält- 
niß ſeiner Vermehrung im Preiſe fiel, ſondern daß es das Silbergeld 
zum Theil deplaeirte, und ſtatt etwa 25 Prozent wohlfeiler zu werden, 
fic) die Werihrelation zwiſchen Gold und Silber nur um etwa 3 Prozent 
zu Ungunſten des erſteren veränderte. Dieſe Deplacirung mußte in dop⸗ 
pelter Weiſe vor ſich gehen, indem es entweder vortheilhafter wurde, das 
Silber als Waare zu verkaufen und zu verarbeiten, ſtatt es als ein ge⸗ 
genüber den Goldmünzen verhältnißmäßig zu theures Tauſchmittel zu 
benutzen, oder es als Geld dorthin zu exportiren, wo es feinem wirkli⸗ 
chen Werthe nach geſchätzt wurde. Es iſt an ſich klar, daß dieſe letztere 
Erſcheinung nur da möglich war, wo, wie in Frankreich, den Vereinigten 
Staaten und England, entweder beide Währungen oder nur die Goldwäh⸗ 
rung allein das Münzſyſtem beherrſchte, und ein lebhafter Verkehr mit 
Ländern, die nur die Silberwährung hatten, ſtattfand. Als in Frank⸗ 
reich 100 Fr. in Gold ſtatt 102 Fr. in Silber werth zu ſein, im Werthe 
unter 100 Fr. des letzteren Metalls fielen, war es dort ein unabweisba⸗ 


Mr. Flutiaux — Konzert. 


Poſen, 7. Novbr. Flutigux' Theatre des arts bewährt auch 
hier ſeinen alten Ruf, auf deſſen Begründung wir neulich ſchon in d. 
Bl. bei Gelegenheit ſeiner Anweſenheit in Bromberg hinweiſen konnten. 
Die „Bude auf dem Sapiehaplatz“ darf Niemanden abſchrecken; ſie iſt 
gar heimlich und ſelbſt mit einem Anflug von franzöſiſcher Eleganz (von 
der wir indeß die ſchmalen Bänke ausnehmen) eingerichtet, auch mit Heiz⸗ 
Apparaten verſehen. Und was ſich auf der kleinen Bühne unter franzö⸗ 
ſiſch uniformirter Muſik vor unſeren Augen entro, ift großentheils ſehr 
anſprechend, im Einzelnen wirklich außerordentlich, und mit ſeltener Voll⸗ 
endung ausgeführt, wenn auch dies und das ſchon öfter dageweſen, z. B. 
die Chromatropen, die ſich indeß durch [cyóne Farbenzuſammenſtellung 
und feine Uebergängeſ auszeichnen, und die tableaux changeants, die 
ſehr ſauber gemalt ſind, aber zu ſchnell vorübergeführt werden. Nament⸗ 
lich machen wir auf die ſieben Weltwunderwerke (ein Wandelbild) auf⸗ 
merkſam, die vortrefflich gemalt, [ón beleuchtet und größtentheis von ſehr 
korrekter Zeichnung find. Beſonders verdienen hier „die hängenden Gar- 
ten der Semiramis“ Erwähnung, welche durch Tauſende von mechaniſch 
wefflich konſtruicten, mit außerordentlicher Natürlichkeit bis auf die klein⸗ 
ſten Glieder ſich bewegenden Figuren, Menſchen, Thiere, Gopdeln ach 
belebt ſind, und wo die Ausführung der „ägyptiſchen Spiele“ in der 
That überraſchend wirkt. ** : . i 
, Das „Innere der Pyramiden“ iſt gleichfalls ſehr ſchön, und das 
Schlußbild: „Die Vergötterung der ſieben Weltwunder“ läßt wirklich in 
Brillanz der Ausführung kaum etwas zu wünſchen übrig. Macht die 
„Beſchießung von Sweaborg“ mit dem wogenden Meere, dem brennen⸗ 
den und verſinkenden Linienſchiffe 20. einen ganz angenehmen Eindruck, ſo 
ſteht doch als Hauptbild die „Belagerung von Sebaſtopol“ voran, bei dem 
die bis ins kleinſte Detail ſauber ausgeführte Mechanik der Tauſende von 
Figuren Bewunderung erregen muß. Das Ganze gewährt ein Schlachten⸗ 
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bild von ungemeiner Lebendigkeit, und wenn auch nicht immer Alles im 
Moment dem geſchickten Kommandeur dieſer Truppen bis ins Kleinſte 
vollkommen gelingt, ſo wird das doch gern und leicht überſehen bei dem 
großen Intereſſe, das das Ganze bietet. Nicht nur Kinder, ſondern auch 
Erwachſene werden ſich dabei ein Stündchen angenehm unterhalten, wenn 
ſie überhaupt für derartige Dinge noch offenen Sinn haben. — 

Das von uns ſchon neulich als bevorſtehend angekündigte große 
Konzert der Springer'ſchen Kapelle aus Breslau, unter Leitung des k. 
Muſikdirektors Schön, wird nun morgen — Sonnabend — im Bazar 
beſtimmt ſtattfinden. Außer einer Mendelsſohn'ſchen Symphonie und 
einer Beethoven'ſchen, vielleicht auch noch der Oberon-Ouverlure, wird 
der Vortrag einiger Inſtrumentalſolopiecen mit Orcheſter in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt, und wir glauben nach dem Rufe, den die Kapelle ſich [yon erwor⸗ 
ben hat, den Muſikfreunden einen erfreuenden Genuß in Ausſicht ſtellen 
zu dürfen. Möge ein recht zahlreicher Beſuch die Ausführenden zu treff- 
lichen Leiſtungen begeiſtern, denn vor leeren Stühlen erlahmt nur zu leicht 
die Begeiſterung auch des beſten Künſtlers. Dr. J. S. 


Die Schlangeninſel und das Donau: Delta. 


Das kleine Eiland, welches von den Griechen den Namen Fidoniſt 
erhielt, der in der deutſchen Uebertragung Schlangeninſel, in der tür⸗ 
kiſchen Hane- Adassi, in der ruſſiſchen Zmeinoi-Oſtrov lautet, liegt 
24% Meilen öſtlich und 241 Meilen nordöftlich von Sulina, hat ungefähr 
die Form einer ausgerandeteen Raute und das Ausſehen eines auf einer 
ſockelartigen Baſis leicht gebogenen Hügels. Seine Länge beträgt von 
Nordoſten nach Südweſten 600 Metres, von Nordweſten nach Südoſten 
625, ſein Umkreis 1950 (etwas mehr als eine Meile). Sein höchſter 
Punkt erhebt ſich 43 Metres über die Meeresfläche; im Nordoſten erhebt 
es ſich weniger und bildet eine Art kleiner Halbinſel, deren Iſthmus einen 
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res Gebot der Nützlichkeit, in Gold zu zahlen und das Silbergeld nach 
dem auswärtigen Markte hin zu exportiren. So mußte dort ein für 
den Verkehr exorbitant läſtiger Mangel an Silbergeld eintreten, und fo 
konnte der Finanzminiſter Magne in ſeinem letzten famöſen Berichte we⸗ 
nigſtens mit einem Scheine von Grund die Schuld der Handelskriſts, ſtatt 
auf die nichtsnutzigen Schaumblaſen der Ueberſpekulatſon, auf den all⸗ 
zuſehr gefteigerten Silberexport wälzen. 

Wenn nun auch in Deutſchland der Silberhandel eine derartige Ge⸗ 


ſtalt weder annehmen konnte, noch angenommen hat, ſo läßt ſich doch 


andrerſeits nicht leugnen, daß auch bei uns in gewiſſem Grade das Sil⸗ 
ber, ſei es vor Allem durch ſeine Verarbeitung als Waare, ſei es auch 
durch einen wenn auch nur geringen Export nach dem Oſten hin, deplacirt 
und das Gold als Tauſchmittel in den Vordergrund getreten iſt. 
Wir find indeſſen der Meinung, daß die Wirkung dieſer veränderten - 
Werthrelation zwischen den beiden Metallen weder in ihrer Intenſität als 
fo ſtark, noch in ihrem Umfange als von einer vorausſichtlich fo langen 
Dauer angeſehen werden kann, daß fie den totalen Umſturz eines alten, 
bisher durchaus bewährten, tief in den Verkehrsverhältniſſen wurzelnden 
Münzſyſtems rechtferligen konnte. Wir würden nicht umhin können, dies 
eine etwas leichtſinnige Art von Reformiren zu nennen, wollte man auf 


die kurzen, noch kaum feſtſtehenden Erfahrungen der letzten Jahre hin 
nun plötzlich die Goldwährung adoptiren, um ſie vielleicht nach einiger 
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Zeit, wenn zufällig in irgend einem Winkel der Erde fid) eine maſſenhafte 


Ausbeute des Silbers eröffnet, ebenſo plötzlich zu verlaſſen. Sollte aber 


in der That die Goldzufuhr in derſelben Stärke, wie bisher, und mit wei⸗ 


tergreifenden Wirkungen fortſchreiten: nun, dann iſt in der neuen Ver⸗ 
einsmünze, der Krone, der Uebergang zur Goldwährung gemacht, und 
dieſelbe würde dann einen um ſo leichteren, die Verkehrs verhältniſſe we⸗ 
niger affizirenden Eingang bei uns finden. 

Wenn man aber gar, wie wir dies in einem Aufſatze der „Gegen⸗ 
wart“ zu leſen Gelegenheit hatten, dergleichen ernſte und nüchterne Fra⸗ 
gen in der geiſtreichen Manier behandelt, daß man mit dem ſicherlich an 
dieſer Stelle disparateſten Motſo: „Nach Golde drängt, am Golde hängt 
doch Alles“, beginnt, dann a priori beweiſt, daß Gold beſſer als Silber, 
und hieraus, ſo wie aus der ebenſo unbewieſenen wie unrichtigen Theſe, 
Gold ſei das im Werthe abſolut konſtante, Silber das ſchwankende Me⸗ 
tall, folgert, die Goldwährung müſſe eingeführt werden: fo iſt es ebenſo 
ſchwer, dergleichen soi-disant wiſſenſchaftliche Velleitäten mit Ernſt zu 
würdigen, wie ſie mit Ernſt zu bekämpfen. hilo 


Deut ſchland. 


Preußen. 4D Berlin, 6. Nov. [Eine soi-disant Ver. 
ſtändigung und diktateriſche Gelüſte; eine Geridt8zei- 
tung.] Es iſt jetzt ziemlich deutlich, was die „Oeſtr. Correſpondenz“ 
gemeint hat, als ſie verſicherte, daß über die Okkupationsfrage eine Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen Oeſtreich, England und der Pforte im beſten Zuge 
ſei. Der Miniſterwechſel in Konſtantinopel giebt dazu den beſten Kom⸗ 
mentar. Ali Paſcha und Fuad Paſcha hatten, im Einverſtändniß mit 
Frankreich, gegen die den klaren Beſtimmungen des Friedens vertrages 
zuwiderlaufende Fortdauer der Okkupation ſowohl der Donaufürſten⸗ 
thümer als des Schwarzen Meeres ernſte Vorſtellungen gemacht. Sie 
find. gefallen und mit ihnen der Proteſt gegen die Uebergriffe Englands 
und Oeſtreichs Reſchid Paſcha, das Werkzeug des Lord Straſford de 
Redeliffe, hat ſich begreiflicherweiſe leicht überzeugen laſſen, daß die fort. 


günftigen Landungsplatz darbietet. Mit Ausnahme dieſes Iſthmus ſind 
die Ufer überall mit ſteilen Kalkfelſen beſetzt, die eine Höhe von 22 — 
34 Metres erreichen, und in denen man auf der ſüdweſtlichen Seite vor 
einigen Jahren eine Treppe aushaute. Der Boden beſteht aus guter 
ſchwarzer Erde. Im Norden hat das Meer, ungefähr 49 Melres vom 
Ufer, 23— 3 Faden Tiefe, im Weſten 5—8, im Süden 61112; im 
Oſten 44 — 94, bietet jedoch keinen beſonders guten Ankergrund dar. 
Die ruſſiſche Regierung hat auf der Schlangeninſel einen Leuchtthurm 
errichtet, der ſich 67 Fuß über den Boden und 197 über die Meeres 
fläche erhebt. Sein Feuer wurde 1843 zum erſtenmal angezündet, und 
iſt von allen Punkten des Horizonts auf 205 Meilen Entfernung fichte 
bar. Die alten Griechen, welche dieſe Inſel Levki (Leuce, weiß) und 
Makerone (der Selige) nannten, ließen dieſelbe auf Geheiß der Thelis 
aus dem Meere emporſteigen, damit ſie den Manen ihres Sohnes Achilles 
zum Aufenthalte diene. Ein Tempel zu feinen Ehren ward dort errich— 
tet, und Arrian erzählt von einer Menge angeblicher Wunder, die ſich 
dort zugetragen, und die er, im Hinblick auf die großen Eigenſchaften, 
die den von Homer beſungenen Helden auszeichneten, für ſehr wahrſchein— 
lich hält. Reſte dieſes Tempels ſah Tailbout de Marigny noch im Jahre 
1816; als aber die Geſellſchaſt für Geſchichte und Alterlhumsforſchung 
von Odeſſa 1841 eines ihrer Mitglieder in Begleitung eines Naturfor⸗ 
ſchers und eines Malers dorthin ſandte, waren nur noch wenige Trüm⸗ 
mer vorhanden. Dagegen fand man zahlreiche alte Münzen, geſchnittene 
Steine und andere Alterthümer, die im Muſeum von Odeſſa aufbewahrt 
werden. Die Inſeln Tſchatal und Leti find durch einen Kanal getrennt, 
welchem man den Namen des Tſchonda- oder Pondiſchfluſſes gegeben, 
von einer Menge kleiner Bäche und Seen durchſchnitten, und enthalten 
zuſammen in runder Zahl einen Flächenraum von 136,415 Deffátinen 
(1 Oeſſatine = 18,981 W. J.), wovon freilich 120,290 Deffätinen 
auf ſchlechten und unfruchtbaren Boden kommen. Einſt waren die 
Früchte dieſer beiden Inſeln wegen ihrer Güte ſehr beliebt, felt 1812 


dauernde Nähe öſtreichiſcher Truppen und englifcher Schiffe zum Vortheil 
und zur Stärkung der Pforte diene. Die blinde Unterwerfung der Türkei 
unter die ungerechtfertigten Anſprüche ihrer zwei Verbündeten, das iſt die 
von der „Oeſir. Corr.“ gerühmte Verſtändigung. — Wie man aus Paris 
meldet, ſcheint das Tuilerienkabinet nicht geneigt, den Intriguenkampf in 
Konſtantinopel bis auf Aeußerſte zu treiben. Vielmehr wird mit verdop⸗ 


pelter Anſtrengung darauf hingearbeitet, einen neuen Kongreß zu Stande 
zu bringen, in welchem vorausſichtlich Frankreich eine kräftige Unterſtützung 
gegen die Anmaßungen Englands und Oeſtreichs finden wird. Aber gerade 
weil dieſe Wahrſcheinlichkeit ſo auf der Hand liegt, widerſtreben die beiden 
letztgenannten Mächte noch immer dem Plane des Tuilerienkabinettes. 
England hat ſich, wie verlautet, nicht ſowohl gegen das Prinzip eines 
Kongreſſes, als vielmehr gegen die frühere Zuſammenſetzung erklärt, 
welche ihm wenig Ausficht bietet, für feine gewaltthätige Politik eine 
Stimmenmehrheit zu erlangen. Es möchte deshalb wohl von vornherein 
Rußland und Preußen ausſchließen, um im Bunde mit Oeſtreich den 
Einſprüchen Frankreichs überlegen zu ſein. Glücklicherweiſe iſt Europa 
noch nicht ſo tief geſunken, um ſich die Diktatur der Palmerſton'ſchen Po⸗ 
litik gefallen zu laſſen und der edle Lord wird darauf verzichten müſſen, 
einen Kongreß blos zur Beſchönigung ſeiner Willkür bereit zu haben. 
Das Gerücht, daß England die Zuſammenberufung neuer Konferenzen 
nach London zur Sprache gebracht habe, klingt nicht ganz unwahrſchein⸗ 
lich. Es iſt dies ein Beweis mehr für die Eiferſucht, mit welcher die 
brltiſchen Politiker auf den Tuilerienhof zu blicken beginnen. — Vor 
Kurzem habe ich Ihnen angedeutet, was von den Nachrichten über die 
nahe bevorſtehende Gründung einer großen Regierungszeitung zu halten 
iſt. Jetzt leſe ich, daß man dieſen Plan auch mit der Herausgabe einer 
neuen „Gerichtszeitung“ in Verbindung bringt, welche unter Zeitung eines 
höheren Polizeibeamten ſtehen fol. Dieſes letztere Projekt ¡ft möglicher⸗ 
weiſe der Verwirklichung näher, als das früher erwähnte. Wenigſtens 
hört man, daß Polizeidirektor Stieber, welcher früher den hieſigen Mor⸗ 
genblättern zahlreiche publiziſtiſche Beiträge zuwendete, den Wunſch hat, 
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der Polizeiverwaltung und der Strafrechtspflege, fo wie Beſprechungen 
über Gegenſtände dieſes Bereiches gewidmet ſein würde. Es verſteht ſich 
wohl von ſelbſt, daß von einem politiſchen Organe unter dieſer Leitung 
nicht die Rede iſt. 


( Berlin, 6. November. [Abreiſe der Königin und des 


Prinzen Friedrich Wilhelm; Verſchiedenes.] Ihre Maj. die 
Königin iſt heute Vormittag 10% Uhr vom Schloſſe Sansſouci nach 


Dresden abgereiſt, um der ſächſiſchen Königsfamilie einen Beſuch zu 
machen. In der Allerhöchſten Begleitung befanden ſich Graf Dönhoff, 
einige Hofdamen und der Leibarzt. 
die Königin wieder in Potsdam zurück ſein. — Der Prinz Friedrich 
Wilhelm, welcher ſich geſtern Abend zur Königin nach Potsdam begab, 
und auf Schloß Babertsberg übernachtete, iſt von dort aus mit dem 
Kölner Schnellzuge nach London abgereiſt. Die Einladung des eungliſchen 
Hofes, auch dem Geburtsfeſte des Prinzen von Wales am 9. d. beizu⸗ 
wohnen, ſoll den Prinzen beſtimmt haben, ſeine Abreiſe zu beſchleunigen. 
In der Begleitung des Prinzen befindet fic) der General v. Moltke und 
der Major von Heinz. — Die Großfürſtin Konſtantin hat es aufgegeben, 
jetzt an den Hof nach Hannover zu gehen, und begiebt ſich nun zunächſt 
auf einige Wochen zum Beſuch nach Altenburg und alsdann nach Wei⸗ 
mar. Im Frühjahr folgt die hohe Frau der Einladung der Kaiſerin 
Mutter nach Nizza, wohin ſchon die Großfürſtin Helene voraus- 
gegangen iſt. Heute Abend beſuchte die Großfürſtin in Begleitung 
der Prinzeſſin Friedrich von Heſſen⸗Kaſſel, welche um 2 Uhr von 
Potsdam nach Berlin gekommen war, das Schauſpielhaus und wohnte 
dort dem Luſtſpiele: „Stille Waſſer find tief“ bei. — Am Montag 
ging der Vertreter Englands am hieſigen Hofe, Lord Bloomfield, an den 
großherzoglichen Hof nach Neuſtrelitz, iſt aber ſchon heut Nachmittags 
5 Uhr mit Extrapoſt wieder von dort hieher zurückgekehrt. — Der Minis 
ſterpräſident reiſt morgen, wie es heißt, dem Könige entgegen, deſſen 
Rückkehr erwartet wird. An ſonſt gut unterrichteter Stelle will man aber 
auch wiſſen, daß der König feine erlauchte Gemahlin von Dresden ab- 
holen werde. — Von den Verhandlungen der evang. Konferenz gelangt 
nichts in's Publikum, und man glaubt daher mit Recht, daß die Mit⸗ 
glieder übereingekommen ſind, ſie geheim zu halten, damit nicht etwa 
Mißverſtändniſſe hervorgerufen werden. Ueber die Dauer dieſer Konfe⸗ 
renz ſcheint noch nichts feſtzuſtehen. — Seit einigen Tagen merken wir, 
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daß der Winter vor der Thür ſteht; es iſt ſchon ſo kalt geworden, daß 
Pelze und Muffen zu Tage kommen. Doch iſt der Froſt noch immer nicht 
der Art, daß er hemmend auf die öffentlichen Bauten einwirkt, denn 
überall ſind die Maurer noch in voller Thätigkeit. 
Palais, das der Prinz Friedrich Wilhelm nun bald bewohnen wird, ſind 

eine Menge von Handwerkern beſchäftigt, ſo daß Abreißen und Aufführen 

ſchnell gefördert wird. Der neue Seitenflügel in der Wallſtraße hat ſchon 

eine ziemliche Höhe erreicht. Von dem Mobiliar, mit dem früher die 

Gemächer ausgeſtattet waren, die der hochſelige König im Palais be⸗ 

wohnte, hat Vieles in dem unteren Raume wieder Aufnahme gefunden, 
und ſoll daſſelbe auch darin ſeinen Platz behalten. 


Berlin, 6. Nov. [Die kirchl. Konferenz.] Die Verhandlun⸗ 
gen der von des Königs Majeſtät berufenen kirchlichen Konferenz ſind 
am 4. d. M. früh 10 Uhr eröffnet worden. Vor dem Beginne faßte der 
Generalſuperintendent Dr. Sartorius aus Königsberg die Bitten und 
Gelöbniſſe der Mitglieder in einem von tiefem Ernſt und herzlicher Liebe 
getragenen Gebete zuſammen. Hierauf begrüßte der Präſident, Wirkliche 
Geh. Rath v. Uechtritz, die Verſammlung. Er erinnerte daran, daß die 
Aufgabe, welche derſelben geſtellt worden, in der gegenwärtigen beweg⸗ 
ten Zeit doppelt ſchwer zu löſen ſei. Aber er ſprach zugleich die Zuver⸗ 
ſicht aus, daß die Liebe zu der evangel. Landeskirche, welche alle An⸗ 
weſende durchdringe, alle Schwierigkeiten zu überwinden wiſſen werde. 
Demnächſt wiederholte er, daß die Fragen, welche in den mitgetheilten 
Denkſchriften behandelt ſeien, wie es der Organismus der Landeskirche 
mit ſich bringe, von dem Oberkirchenrathe nochmals erwogen und als⸗ 
dann zur Allerhöchſten Beſchlußnahme gebracht werden würden, daß es 
aber auf Allerhöchſteignem Befehl Sr. Maj. des Königs beruhe, wenn 
dieſelben, durch eine ſchriftliche Begutachtung vorbereitet, zuvörderſt 
noch einer Verſammlung durch Erfahrung in kirchlichen Dingen, durch 
wiſſenſchaftliches Einſehen und durch Kenntniß der provinziellen Zuſtände 


befähigter Männer zu mündlicher Berathung vorgelegt worden ſeien. Am 


Schluſſe endlich forderte er die Verſammlung auf, ihre Arbeiten in der 


Wege zuweilen weit auseinandergehen möchten, dennoch die Einigkeit 
im Geiſt erhalten bleiben werde durch das Band des Friedens zur Ehre 
Gottes, zum Segen der Kirche und zur Freude des Königs. An dieſe 
Anſprache ſchloß ſich die Konſtituirung des Bureaus durch Ernennung 
der Herren Konſiſtorialdirektor Noeldechen, Konſiſtorialrath Thielen, 
Superintendent König und Superintendent Stiller zu Sekretären der Kon⸗ 
ferenz. Es folgten dann die Vorträge des Referenten (Konſiſtorialrath 
Liedtke) und der Korreferenten (Generalſuperindendent Sartorius, Super⸗ 
intendent Schultz und Superintendent Stiller) über die angeregte Revifion 
der Grundzüge einer kirchlichen Gemeindeordnung für die öſtlichen Pro⸗ 
vinzen. (P. C.) 

— [Mandatsniederlegungen.] Der N. P. Z. entnehmen wir 
die folgende Ueberſicht derjenigen Abgeordneten, welche ſeit dem Schluß 
der letzten Seſſion des Allgemeinen Landtags ihr Mandat entwe⸗ 
der niedergelegt haben, oder welche inzwiſchen verſtorben ſind. I. Von 


den Abgeordneten der Provinz Preußen iſt ausgeſchieden der Landrath“ 


v. Wegnern (2. Königsberger Wahlbezirk — Fraktion v. Arnim.) 
II. Von den Poſener Abgeordneten: Landrath Graf v. d. Goltz (2. 
Bromberger Wahlbezirk — Fraktion v. Arnim). III. Provinz Bran- 
denburg: Seiffart, ehemaliger Vicepräſident der Oberrechnungskam- 
mer (6. Potsdamer Wahlbezirk). IV. Provinz Pommern: 1) Baron 
v. Barnekow⸗Ralswiek (1. Stralſunder Wahlbezirk. — Fraktion 
v. Gerlach; 2) v. Kleiſt⸗Tychow (2. Kösliner Wahlbezirk — Fraktion 
v. Gerlach — verſtarb bereits im Laufe der letzten Seffion); 3) v. Ra⸗ 
min, Rilterguisbefiger (2. Stettiner Wahlbezirk — Fraktion v. Arnim); 
4) v. Rhade, Ritterguisbefiger (2. Kösliner Wahlbezirk). V. Pro⸗ 
vinz Schleſien: 1) Graf v. Fürſtenſtein, Kammerherr (1. Liegnitzer 
Wahlbezirk — Fraktion v. Arnim — hat das Mandat wegen feiner Er- 
nennung zum Landrath niedergelegt); 2) Elsner v. Gronow, Landes- 
älteſter 3. Oppelner Wahlbezirk — Fraktion v. Arnim); 3) Bartſch, 
Bürgermeiſter (1. Breslauer Wahlbezirk — rechtes Centrum); 4) Grund, 
Kaufmann (1. Breslauer Wahlbezirk — Fraktion v. Patow⸗Schwerin); 
5) Graf Schweinitz, Appellationsgerichts⸗Vicepräſtdent (6. Liegnitzer 
Wahlbezirk — Fraktion v. Arnim — hat wegen Rangerhöhung fein 
Mandat niedergelegt). VI. Provinz Sachſen: Schreyer, Kreisrichter 
(1. Merſeburger Wahlbezirk). VII. Provinz Weſtphalen. 1) v. Bor⸗ 
ties, Landrath (1. Mindener Wahlbezirk — Fraktion v. Arnim); 2) 


iſt aber alle Kultur in Verfall gerathen. Die St. Georgs⸗ oder 
Moiſche⸗Inſel wird auch Großtſchatal genannt, und nimmt einen Flä⸗ 
chenraum von ungefähr 100,000 Oeſſätinen ein, deſſen Beſchaffenheit 
jener von Iſchatal und Leti gleicht. In der Mitte befindet ſich ein gro— 
ßer Wald, Kara Urman (Schwarzwald), in deſſen Nähe lange ein an— 
ſehnliches Dorf ſtand, der Hauptort der Nekraſoptſi-Koſaken, die ſeit 
Katharina II. ſich der Türkei unterworfen hatten. Auch die St. Georgs⸗ 
Inſel iſt mit einer Menge kleiner Seen beſäet, deren einige mit der Donau, 
andere mit dem Schwarzen Meere in Verbindung ſtehen. Die Donau 
uͤberſchwemmt einen großen Theil dieſer drei Inſeln in mehreren Epochen 
des Jahres, und man findet auf denſelben nur wenige Bewohner. Die 
Jagd bietet beſonders reiche Ausbeute dar, da es dort wilde Ziegen, Ha⸗ 
ſen, Füchſe, Fiſchottern, Wildſchweine, Hirſche, Wölfe und verſchiedene 
Gattungen Vögel giebt. Auch der Fiſchfang iſt ergiebig. Die Inſel Dra⸗ 
nov iſt von der Natur weniger begünſtigt, als die drei andern, und ganz 
unbewohnt. Auf derſelben befinden ſich mehrere Seen, unter Andern 
der Dranov- und der Kavaliſee, welche durch Kanäle untereinander, 
ſo wie mit dem Liman Razelme und dem Schwarzen Meere verbunden 
find. Für die Seefahrer hat der Leuchtthurm der Schlangeninſel großen 
Werth, beſonders aber für jene, die ſich nach Odeſſa begeben und die 
wegen der großen Heftigkeit, womit die Donau die Strömung nach Oſten 
hin treibt, leicht von ihrer Bahn abgelenkt und an die Inſel Tendra ge⸗ 
worfen werden, wenn das Licht des Leuchtthurmes ihnen nicht als Wahr⸗ 
zeichen dient. Auch geſchieht es zuweilen, daß die Schiffe aus Furcht 
vor dieſer Gefahr zu weit nach den Küſten Beſſarabiens hin ſteuern, wo 
ſie im Dunkel der Nacht zu Grunde gehen. Außer der Schlangeninſel 
iſt es auch das Donau⸗Delta, welches neuerdings den Gegenſtand einer 
politiſchen Frage bildet, über die eine noch nicht geſchlichtete Meinungs⸗ 
verſchiedenheit obwaltet. Dieſes Delta wird durch die Anſchwemmungen 
gebildet, welche die Donau zwiſchen Beſſarabien und Bulgarien abla⸗ 
gerte und zerfällt in drei große Abtheilungen, die Inſeln Tſchatal (Gabel) 
und Leti im Norden zwiſchen dem Kilia- und dem Sulina⸗ Arme, die 
St. Georgsinſel zwiſchen dem St. Georgs- und dem Sulina- Arme und 
die Inſel Dranov zwiſchen dem St. Georgs, dem Dunamegarm und 
dem Razelmſee. Dieſe Inſeln haben zum Theil einen fruchtbaren Boden, 
der jedoch gegen die Donau hin ſumpfig und gegen das Meer hin, wo 
ſich eine kleine Anzahl von Salzſeen findet, ſandig wird. Es fehlt nicht 
an Gehoͤlzen und Weideplätzen, obſchon einige Striche auch völlig öde 
daliegen. Der Vertrag von Bukareſt, welcher Rußland ganz Beſſara⸗ 


ſchen dieſem Reiche und der Türkei die Inſeln Tſchatal und Leti, an de⸗ 
ren Stelle ſpäter die Inſel Dranov trat, nachdem der Vertrag von Adria⸗ 
nopel das ruſſ. Gebiet bis zum St. Georgsarme vorgeſchoben hatte. 
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Mittheilungen aus Juſtus Perthes' Geographiſcher 
Anſtalt über wichtige neue Erforſchungen auf dem Geſammt⸗ 
gebiete der Geographie, von Dr. A. Petermann. 1856. Heft IX. 
(Vorräthig in der Mittler’fchen Buchhoͤlg. — A. E. Döpner — hieſelbſt.) 

Die größeren Aufſätze dieſes Heftes bekreffen Innerafrika, die 
Kaukaſusländer und die neueſten engliſchen wiſſenſchaftlichen 
Luftſchifffahrten. 

Der Aufſatz über Innerafrika ift von dem Geographen W. Des bo⸗ 
rough Cooley und berichtet über die Reife Joaquim Rodriguez 
Graga's und die Forſchungen Dr. Livingſton's. Jener reiſte im 
Jahre 1843, größtentheils dem rechten Ufer des Quanza entlang, nach 
Bihe, von da im Jahre 1846 öſtlich nach dem fernen Innern, durch 
Lobalt und das Thal des Caſſaby hinab bis zum Reich des Muata - ya⸗ 
Noo oder Muropue, welches er als eine ungeheure Ebene beſchreibt, die 
ſtellenweis ſumpfig und mit großen Bäumen bewachſen iſt. Die Heerden 
ſind nicht Privateigenthum, ſondern gehören dem Staate; die Hütten 
des Königs ſind gut gebaut und mit Palliſaden umgeben. Die Haupt⸗ 
ſtadt, von der er als beſonders charakteriſtiſch ſagt, daß fie „eine wirk⸗ 
fame Polizei habe und auffallend reinlich ſei“, fegt Cooley in 8 o ſuͤdl. 
Br. und 20 öſtl. L. von Paris. Es iſt dies jener wichtige Central⸗ 
punkt, den Dr. Livingſton bekanntlich im vergangenen Jahre (1855) 
zu erreichen ſtrebte, aber nur bis auf 35 deutſche Meilen ſüdweſtlich da⸗ 
von vordringen konnte. Eine von Petermann nach Cooley's Angaben 
gezeichnete Karte im Maaßſtabe von 115, % 00 00 enthält das Detail dieſer 
intereffanten, Reiſe, in Verbindung mit den neueſten Reſultaten von 
Livingſton's Explorationen zwiſchen der Küſte und der Mitle des Konti⸗ 
nents. Dieſe letzteren haben ſchon ſeit geraumer Zeit ein großes und 
allgemeines Intereſſe erregt, ein Intereſſe, welches nicht blos aus der 
ungeheuren Aus dehnung der Livingſton'ſchen Reiſen, ſondern auch aus 
der von der Geographiſchen Geſellſchaft in London in markirter Weiſe 
ſtels als außerordentlich hingeſtellten Genauigkeit ſeiner Beobachtungen 
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bien bis zum Kilia-Arme zuwies, bezeichnete als neutralen Boden zwi⸗ 


Graf v. Korff⸗Schmiſing, Landrath (3. Mindener Wahlbezirk — 
Fraktion v. Arnim — hat wegen Ernennung zum Landrathe ſein Mandat 
niedergelegt). VIII. Rheinprovinz. 1) v. Gärtner, Oberregier.- 
Rath (1. Trierer Wahlbezirk — Fraktion v. Arnim); 2) Domkapitular 
Dr. Eberhard in Trier (3. Trierer Wahlbezirk); 3) Haugh, Ap⸗ 
pellationsgerichtsrath (1. Kölner Wahlbezirk — katholiſche Fraktion); 
4) v. Heinsberg, Landrath (7. Düſſeldorfer Wahlbezirk — Fraktion 
bei Tietz); 5) Hohenſchütz, Gutsbeſitzer (1. Kölner Wahlbezirk — 
katholiſche Fraktion — ift geſtorben); 6) Reichenſperger II., Appel- 
lationsgerichtsrath (8. Düſſeldorfer Wahlbezirk — katholiſche Fraktion); 
7) Savels, Landgerichtsrath (5. Düſſeldorfer Wahlbez. — Fraktion von 
Patow⸗ Schwerin), 8) Schapper, Pfarrer (1. Koblenzer Wahlbez.), 
9) Font, Landrath (4. Koblenzer Wahlbezirk — Fraktion v. Arnim). 
Die Zahl der Mandatserledigungen beträgt hienach 24. — Außerdem 
bleibt noch zu erwähnen, daß ſeit dem Schluß der letzten Seſſion der 
Abgeordnete Berndt (1. Marienwerder Wahlbezirk) vom Kreisrichter 
zum Kreisgerichtsrath, der Major v. Lüderitz (A4. Gumbinner Wahl- 
bezirk) zum Oberſtlieutenant mit Penſion, und der Staatsanwalt Heiſe 
(8. Merſeburger Wahlbezirk) zum Regierungsrath und Eiſenbahndirektor 
in Münſter ernannt worden find. Ob dieſe Herten durch ihre Ranger⸗ 
höhung werden veranlaßt werden, ihr Mandat niederzulegen, bleibt zwei⸗ 
felhaft, da in der letzten Seſſion in einem ähnlichen Falle (Abgeordneter 
Scheder), wie der beim Abgeordneten Berndt vorliegende, von dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe angenommen wurde, daß die Ernennung vom Kreisrichter 
zum Kreisgerichtsrath zwar eine Rangerhöhung enthalte, dieſelbe aber 
keine Mandatsniederlegung erheiſche. — Durch Neuwahlen find folgende 
Wahlbezirke wieder vertreten: 1) für den Grafen v. Schweinitz im Lieg⸗ 
niger Wahlbezirk iſt gewählt worden: v. Hoven, Major a. D.; 2) für 
den Kreisrichter Schreyer im Merſeburger Wahlbezirk: der Kreisdepulirte 
v. Brieſenz 3) für den Grafen v. Korff⸗Schmiſing im 3. Mindener 
Wahlbezirk: der Gutsbeſitzer Schleicher; 4) für den Landgerichts rath 
Savels im 5. Düſſeldorfer Wahlbezirk: der Vikar Ennenz 5) für den 
Landesälteſten Elsner v. Gronow im 3. Oppelner Wahlbezirk; der Nite 
tergutsbeſitzer Elsner v. Gronow auf Pniow; 6) und 7) im 1. Köl⸗ 
ner Wahlbezirk für Appellations⸗Gerichtsrath Haugh und Gutsbeſitzer 
Hohenſchütz: der Appellationsgerichtsrath Pelzer und Kaufmann Barth. 
Haanen in Köln. Der Dekan Bieſchky, deſſen Wahl im Kreiſe Neue 
ſtadt⸗Karthaus in der vorigen Seſſion für ungiltig erklärt wurde, iſt jetzt 
in demſelben Kreiſe wieder erwählt worden. 

— [Die preußiſche Bank! hat jetzt in Ausführung des $. 11 
des zwiſchen ihr und der Staatsregierung abgeſchloſſenen Vertrages eine 
Erhöhung des Einſchußkapitals der Bankantheils⸗Eig⸗ 
ner um fünf Millionen Thaler ins Auge gefaßt. Die Modalie 
täten der Vermehrung find in demſel ben Paragraphen feſtgeſetzt; danach 
wird die Bankverwaltung das auf die neuen Antheile zu zahlende Aufe 
geld fixiren. Der Betrag deſſelben fließt zum Reſervefond. Den in den 
Stammbüchern der Bank eingetragenen Bankantheils-⸗Eignern wird ein 
Vorzugsrecht in der Art eingeräumt, daß ihnen auf zwei ihnen gehörige 
Bankantheile gegen Zahlung von 1000 Thalern und des Aufgeldes ein 
neuer Bankantheilsſchein über 1000 Thlr. auf ihr Verlangen ausgehän⸗ 
digt wird. Dieſe Vermehrung in Verbindung mit den Zahlen des neue⸗ 
ſten Bankſtatuts von Ende Oktober gewährt die Ueberzeugung, daß die 
Bank ihre Thätigkeit bald wieder im ausgedehnteſten Maaße aufnehmen 
wird, nachdem es ihr im Oktober gelungen iſt, ihre Noten⸗Emiſſion zu 
ihrem Baarvorrath wieder in ein beſſeres Verhältniß zu ſtellen. Der 
Baarvorrath hat um 4,983,300 Thlr. zu, die Noten ⸗Emiſſion um 
151,800 Thlr. abgenommen, und iſt Eeſterer auf 21,688,800 Thaler 
und Letztere auf 45,617,800 Thlr. gegangen. Neben jenem Baarvorrath 
haben ſich die Kaſſenanweiſungen um 998,500 Thlr. vermehrt, und es 
beſteht aljo jetzt, da die den Giroverkehr enthaltende Rubrik um 1,982,300 
Thlr. gefallen iſt, eine hinreichende Reſerve, um mit Ruhe der Zukunft 
entgegenſehen zu können. Dieſe guten Erfolge waren allerdings nur durch 
eine Reduktion der Wechſelbeſtände um 5,809,100 und der Lombardbe⸗ 
ſtände um 852,800 Thlr. zu erreichen, doch ſetzt dies keine unbedingte 
Beſchränkung voraus, weil dieſelben Rubriken im September im ähnli⸗ 
chen Maaße geſtiegen waren und im Oktober das Geld an und für ſich 
flüſſiger wurde. Der Oktober brachte viel weniger Klagen über Bank⸗ 
Reſtriktionen zu Tage als der September. 190 


PC. — [Die zur Vorlage an die nächſte evangeliſche fire 
chenkonferenz beſtimmten Gutachten. X.] Das Gutachten des 
Konſiſtorialrathes und Profeſſor der Theologie Dr. Vogt iſt in Uebereinſtim⸗ 


hervorging. Cooley nun, der, allgemein anerkannt, die erſte kritiſch⸗ und 
wiſſenſchaftlich⸗geographiſche Autorität über jenen Theil Innerafrika's 
iſt, macht auf das Unzuverläſſige und durchaus Widerſprechende der 
Livingſton'ſchen Angaben in den Stromgebieten des Quango und Caſat 
aufmerkſam, ſucht das Falſche und Hypothetiſche von dem Richtigen 
und Bofitiven zu trennen, und vereinigt ſchließlich das gewonnene Reſul⸗ 
tat mit den Ergebniſſen der Reife von Graga, der Pombeiros ꝛc. 

In dem zweiten Aufſatze ſchildert der bekannte orientaliſche Reiſende 
Profeſſor Dr. Karl Koch das Riongebiet und ſeine Stellung zu den 
übrigen kaukaſiſchen und armeniſchen Ländern in phyſtkaliſch⸗ 
geographiſcher und geſchichtlicher Beziehung. In dieſem Lande, worauf 
man durch den letztvergangenen Krieg der Weſtmächte mit Rußland 
wiederum aufmerkſam gemacht worden ift, lebte faſt zwei Jahrhunderte 
vor unſerer Zeitrechnung bereits ein Kulturvolk, von dem uns ſchon 
Herodot, der Vater der Geſchichte, erzählt; wie auch die älteſte Grie⸗ 
chenzeit in engſter Beziehung ſteht mit Kolchis, dem Lande an der Oſtküſte 
des Schwarzen Meeres, wo in uralter Zeit vertriebene griechiſche Für⸗ 
ften eine freundliche Aufnahme fanden und wohin ſpäter der berühmte 
Argonautenzug ging, an dem nach dem Sänger die größten Helden 
Griechenlands theilnahmen. 

In einem dritten Aufſatze theilt Dr. Petermann die intereſſanten 
und wichtigen, aber noch wenig bekannten Reſultate der engliſchen 
wiſſenſchaftlichen Luftſchifffahrten im Jahre 1852 mit, die 
ganz beſonders auf Veranlaſſung des Colonel Sykes, dem die Wiſſen⸗ 
ſchaft fo viel verdankt, ausgeführt wurden. Dieſe Fahrten beliefen ſich 
auf vier: am 17. und 26. Auguft, 21. Oktbr. und 10. Nopbr. 1852, 
und in ihnen wurden die Höhen von 19,510, 19,100, 12,640 und 
22,930 engl. Fuß erreicht. Eine von Dr. Petermann gezeichnete 
graphiſche Darftellung zur vergleichenden Ueberſicht aller 
vier Fahrten iſt dem Aufſatz beigegeben. Eins der intereſſanteſten 
Reſultate dieſes verdienſtvollen Unternehmens in Bezug auf Tempera- 
tur iſt, daß dieſelbe in den höheren Schichten der Atmoſphäre in den 
verſchiedenen Monaten eine viel konſtantere iſt, als in den niederen 
Schichten: an der Erdoberfläche betrug der Unterſchied der Temperatur 
zwiſchen dem 17. Auguſt und 10. Novbr. über 22 Fahr. (= 10 „ 
Réaum.), in einer Höhe von 19,500 engl. Fuß nur 10 Fahr. (4 
Réaum.). Es haben dieſe Arbeiten gegenwärtig ein um ſo größeres 
Intereſſe, da, wie wir aus dem vorliegenden Aufſatz erfahren, die eng⸗ 
liſchen Gelehrten, beſonders Colonel Sykes und Colonel Sabine, damit 
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einen oder des anderen dieſer Zwecke unmöglich mache. 


unordentliche Wirthſchaft und Verſagung de 
nach der Anſicht des Dr. Vog 
daß Zweifel über 


3 a O e ke A uit En Erd 
tie! ſich einer Erklärung des Konſiſtorii fügen würden. edi 1 
e e zu verwerfen find nach dem Gutachten: gegenſeitige Ein⸗ 


mung mit dem letzterwähnten Gutachten ebenfalls der Meinung, daß es den 
fubjeftiven Anſichten und Ueberzeugungen Der einzelnen Geiſtlichen nicht über⸗ 
laſſen bleiben dürfe, ob fie den einen oder den andern Scheidungsgrund ans 
erkennen wollen oder nicht. Ebenſo empfiehlt er Verhütung der Uebereilung 
der Scheidungsprozeſſe und eine zeitweiſe Separation zur Beruhigung der 
aufgeregten Gemüther der Eheleute. In Bezug auf die Scheidungsgründe 


ſelbſt ſpricht ſich fein Gutachten dahin aus, daß, wie die Ehe den doppelten 


Zweck der Geſchlechtsverbindung und der Lebensgemeinſchaft babe, ſo auch 
die Erreichung des 
Dabin würden une 
bedingt gehören; Ehebruch, bösliches Verlaſſen und hartnäckige, Verweige nes 
der ehelichen Pflicht.“ Die lebensgefährlichen und gefundpeitagefäbrtichen DIE 
handlungen, grobe Kränkungen der Ebre und der perföntichen reihe vorſäglich 

Verbrechen, welche Zuchthaus und Feſtungsſtrafe nach ſich ziehen, g 
pere nd Ebre und Amt zu verlieren, 
dem andern Gatten bereitete Gefahr: en unterbalts will das Gutachten 
; j : N es jedoch 

1 5 Scheidungsgründe anerkennen, halt es je 
ee u na F ee e de Gia 
einer andern Ehe im Allgemeinen zu derfagen und dieſelle nur ausnahms: 
weiſe durch Dispenſation der Krater g A 25 9 5 ine Pie 1 
t in der Natur dieſer Art von Fallen, bei wel⸗ 
; bi „ indibiduellen Verhältniſſe bon fo großem Einfluß ift, 
nee Bing A erechtigung zum Wiedereingehen einer andern Ehe 
3 leicht entſtehen könnten. Daher dürften die kompetenten Geiſtlichen, 
besen fehsbedenfen gegen die Einſegnung enkſtänden, nicht 1 
ezwungen werden. Doch nimmt das Gutachten an, daß ſolche 
eg A Unbedingt als 


Alles dasjenige die Ehe ſcheiden müſſe, was entweder 


illi eftiger und tiefgewurzelter Widerwille, verdächtiger Umgang, man⸗ 
er We ele Wandels von Seiten der entfernt geweſenen 
Ehefrau, Unvermögen und körperliche Gebrechen, welche erſt während der 
Ehe entſtanden find, Raſerei und Wahnſinn, Unverträglichkeit und Zankſucht, 
ſowie öffentliche falſche Anſchuldigung, Demnach ſollen für die Kirche alle 
diejenigen Scheidungsgründe nicht gelten, welche lediglich in der Auffaſſung 
der Ebe als eines Vertragsverhältniſſes ihre Berechtigung finden. Der Ver: 
faſſer iſt der Anſicht, daß, wenn der Staat aus Rückſicht auf die fittlidien 
Zuſtände ſeiner Angehörigen ſolche Scheidungen und danach Wiederberhei⸗ 
kathung geſtatten will, die Kirche ſolchen wider die göltliche Ordnung ges 
ſchloſſenlen Verbindungen ihre Sanktion nicht ertheilen dürfe. Der Ausweg 
einer Eivilehe wird verworfen, und dem Staat anheim gegeben, in feiner 
Geſetzgebung den Bedürfniſſen und Anſchauungen der Kirche mehr gerecht zu 
werden. Dann ſoll die ſtaatliche Geſetzgebung aber auch für die Kirche bin. 
dende Kraft haben. Die beiden theologiſchen Gutachten weichen alſo darin 


zuerſt von den meiſten juriſtiſchen ab, daß fie die Civilehe, mithin die Tren⸗ 


nung von Stagt und Kirche entſchieden widerrathen. Um dieſe Trennung zu 
permeiden, verlangen fie ein den Grundſätzen der Kirche fi) anpaſſendes bür⸗ 
gerliches Geſetz und räumen für daſſelbe eine größere Zahl auch kirchlich 
gültiger Scheidungsgründe ein. Beide Gutachten ſprechen ſich aber gegen 
jede Willkür einzelner Geiſtlichen bei der Beurtheilung der Frage über die 


Wiedertrauung Geſchiedener aus. 7 


Königsberg, 6. November. [Gegen den Branntwein. 
In der zehnten Plenarſitzung des Provinzial⸗Landtages wurde der über⸗ 
mäßige Genuß des Branntweins als eines der größten Uebel anerkannt, 
welches auch die Provinz Preußen heimſucht, und dem nicht nur durch 


Einwirkung der Moral, durch Mäßigkeits⸗ und Enthaltſamkeitsvereine 


und dergl., ſondern auch im Wege der Geſetzgebung entgegenzutreten ſei. 
Der Antrag einer eingegangenen Petition, das Kreditiren des Brannt⸗ 
weins zu verbieten, wurde als nicht ausreichend befunden, und beſchloß 
der Landtag, in ernſter Würdigung des Gegenſtandes, eine Bitte an 
Se. Maj. den König zu richten: in Erwägung, daß die beſtehenden Ge⸗ 
ſetze ſich als unzureichend erweiſen, dem übermäßigen Branntweingenuſſe 
zu wehren, anderweite geſetzliche Beſtimmungen zur Abhülfe dieſes Uebels 


Allergnädigſt anordnen zu laſſen. (Wäre auch für andere Gegenden ſehr 


ckmäßig! D. R.) y 
be ns 4. November. [Se. Maj. der König! nebſt 


Gefolge traf auf der Reife zur Jagd nach Letzlingen heute Nachmittag 
um 24 Uhr mittelſt Extrazuges auf dem Potsdamer Bahnhofe hieſelbſt 
ein, wo ſich die Notabilitäten des Civil⸗ und Militärſtandes eingefunden 
hatten, verließ den Salonwagen auf 10 Minuten, ließ ſich mehrere der 
Anweſenden vorſtellen und feßte die Fahrt vom Hamburger Bahnhof über 


Wolmirſtedt um 2 Uhr fort. Alle Empfangsfeierlichkeiten waren ver⸗ 


beten, doch waren die Bahnhöfe, die Häuſer und die Straßen, durch 
welche der Königliche Train von der Stadtlokomotive gezogen wurde, 


mit Blumen und Fahnen geſchmückt, viele Einwohner hatten ſich auf den⸗ 
ſelben zur Begrüßung des Monarchen verſammelt, und die Schiffe auf 
der Elbe hatten die Flaggen aufgezogen. Se. Majeſtät fuhr zum erſten 


Male über die Verbindungs- und auf der Wittenberger Bahn. (M. 3.) 


Deitreich. Wien, 5. Oktbr. [Friedensgarantie.] In 
Bezug auf die neueſte politiſche Situation enthält die „Oſtdeutſche Poſt“ fol 
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genden beachtenswerthen Artikel: Die in Konſtantinopel zur Zeit ſchwebenden 
Fragen find nun entſchieden zu Gunſten Englands und Oeſtreichs erledigt. 
Doch geſtehen wir, daß wir uns deſſen nur halb freuen, denn wir ſuchen 
keineswegs eine Luſt darin, über Frankreich zu triumphiren; wir beklagen 
vielmehr ſelbſt in dem Moment, wo ein Konflikt zu unſern Gunſten ſich ent⸗ 
ſcheidet, daß überhaupt ein Konflikt eintrat und Schritt für Schritt ſich wei⸗ 
ter ſpann. Unſere Beſorgniſſe vor dem ſchließlichen Ausgang dieſes klaffen⸗ 
den Spaltes unter den Dezemberallitvten werden nur durch die Ueberzeugung 
überwogen, daß es keinen Staat in Europa giebt, der nicht die Aufrechthal⸗ 
tung eines längeren Friedens als eine zwingende Nothwendigkeit anerkennt. 
In dieſer Beziehung kömmt uns in den jüngſten Tagen ein wichtiges Faktum 
zu Hülfe. Von dem großen finanziell politiſchen Geheimniß hinſichtlich der 
ruſſiſchen Eiſenbahnen iſt endlich der Schleier gefallen. Die Briefe der euro⸗ 
päiſchen Finanzwelt find von der großen Nachricht erfüllt, daß der Kredit 
Mobilier in Paris die Konzeſſion davongetragen hat (vielmebr Herr Pereire 
als Privatmann, nicht als Vertreter des Kredit Mobilier; d. R.), 4000 Werſt 
Eiſenbahnen zu bauen und ein Aktienkapital von 800 (nach Anderen 1000) 
Millionen Fres. zu dieſem Behufe aufzubringen. Die Nachrichten bariiren 
über die Bedingniſſe, darin ſtimmen ſie jedoch überein, daß dieſe außerordent⸗ 
lich günftig find. Dieſe große Neuigkeit hat zwei Seiten, eine bedrohliche 
und eine befriedigende. Vedrohlich if fie, weil fie auf ein tiefergebendes 
Verhältniß zwiſchen Frankreich und Rußland ſchließen läßt. Es iſt nicht ges 


ring anzuſchlagen, daß die ruſſiſche Regierung gerade den Kapitaliſten einer 


Nation, deren reger, beweglicher, propagandiſtiſcher Geiſt von der nordiſchen 
Großmacht, ſpeziell in Bezug auf Polen, bisher als ein gefährlicher betrach— 
tet wurde, nun plötzlich eine ausſchließliche Begünſtigung bor allen übrigen 


Konkurrenten zu Theil werden läßt. Nicht minder bezeichnend aber iſt es, 


wenn Kaiſer Napoleon in dem Momente einer Geldkriſe, deren Urſache noch 
vor wenigen Tagen im „Moniteur“ auf die übermäßige Schöpfung neuer 
Werthe, die außer Verhältniß zu dem vorhandenen Kapital ſtehen, zurückge⸗ 
führt, dem mobilen Kreditinſtitute der Herren Pereire die Kontrabirung eines 
Geſchäftes von ſo enormem Umfange geſtattet, die Emiſſion von Aktien, deren 
Einzahlung, wie ſtark auch die Betheiligung fremder Kapitalien zu erwarten 
iſt, doch zu einem ſehr anſebnlichen Tbeile von dem franzöſiſchen Geldmarkte 
beſtritten werden wird. Solche Erſcheinungen, ſolche Abnormitäten baben 
ſicherlich einen tieferliegenden Grund, und man iſt berechtigt, auf Faktoren 
zu ſchließen, die nur geabnt, aber nicht bezeichnet werden können. Und doch 
liegt in dieſer merkwürdigen Erſcheinung eine große und mächtige Friedens⸗ 
garantie! Rußland, das den Konzeſſionsbewerbern fo fruchtbringende und 
auffallende Zugeſtändniſſe macht, legt dadurch nur um fo unzweifelhafter den 
Beweis zu Tage, welchen Preis es darauf ſetzt, in Beſitz jener Schienenwege 
zu gelangen, die ſeiner Kraft nach Innen und mebr noch nach Außen einen 
unberechenbaren Aufſchwung verleihen werden. Zur Vollendung eines ſolchen 
Rieſenunternebmens, zur Sicherſtellung eines ſolchen Ausbaues tft vor Allem 
der Friede nöthig, welcher den Arbeiter nicht von der Schaufel und der Karre 
zum Schwerte und zur Muskete ruft, und die zum Bau nöthigen Kapitalien 
bon der Einzahlung ableitet und in's Stocken bringt. Andererſeits würde 
die Regierung Frankreichs wobl die, wenn auch zeitweilige Dislozirung des 
beimiſchen Kapitals geſtatten, wenn ſie nicht darauf rechnen würde, daß der 
Gewinnſt, das Agio, als Ueberſchuß in den Kaſſen des Landes zurück zu ver⸗ 
bleiben und den Nationalreichtbum zu bermehren bestimmt ſei? Auch hier 
iſt ein jahrelanger Friede eine unabweisbare Vorausfegung. Die Herren Iſaak 
und Kaſimir Pereire ſind zu ſcharfſinnige Finanzmänner, um in ein Unter⸗ 
nehmen ſich einzulaſſen, bevor fie die Ueberzeugung fic) verſchafft haben, daß 
das Geſpenſt der franzöſiſch⸗ruſſiſchen Allianz ftatt in einem blutigen Leichen⸗ 
tuch, in der weißen Friedenstoga einherſchreitet und unter den Auſpizien des 
gewinnbringenden Merkur, nicht aber unter denen der furchtbaren Bellona, 
ſeine übrigens noch problematiſche Verlobung feiert. Und ſo iſt man wohl 
zu dem Schluß berechtigt, daß weder Bolgrad, noch die Schlangeninſel, noch 
die Bojarendivans, noch Neſchid Paſcha, noch die Okkupation und Alles, was 
daran hangt, den Frieden Europa's zu kompromittiren im Stande iſt. Der 
orientaliſche Friede hat zu den bekannten vier Garantien jetzt noch eine fünfte, 
ſehr einflußreiche erhalten: das Agio von einer Milliarde Franes. 


— [Donauſchifffahrtskommiſſion; der päpſtliche Nun⸗ 
tius; das Konkordat; die Spannung mit Rußland.] Wie der 
Geſandte der hohen Pforte, Fürſt Kallimaki, auf desfallſige dringende An⸗ 
frage hier verſichert bat, ſteht die Beſtätigung der Kommiſſarien für die Mol⸗ 
dau und Walachei für die permanente Donauſchifffahrtskommiſſion binnen 
Kurzem zu erwarten, und dürfte ſomit der für den Zuſammentritt der gedach⸗ 
ten Kommiſſion angenommene Termin, der 26. d. M., inne gebalten werden 
können, wenn nicht andere unborbergefebene Aufſchubsmomente dazwiſchen 
kommen ſollten. — Der neuernannte papſtliche Nuntius, Monſignore de Luca, 
hat dem Kaiſer bereits ſeine Kreditive in feierlicher Audienz überreicht. Der⸗ 
ſelbe iſt zugleich der Ueberbringer eines, zugleich mit ſeinen Kreditiven ihm 
bon Rom aus übermittelten eigenbändigen Schreibens Sr. Heiligkeit des 
Papſtes. In dieſem Schreiben drückt Pius IX., wie ich aus beſter Quelle 
höre, feine volle Zufriedenheit und ſeinen wärmſten Dank für das jetzt be⸗ 
kanntlich im Reichsgeſetzblatt publizirte neue Ehegeſetz aus und fügt die jue 
verſichtliche Hoffnung hinzu, daß auch die übrigen, noch einer organiſchen 
Geſetzgebung bedürftigen Artikel des Konkordats in derſelben Weiſe den Geiſt 
und Wortlaut dieſer Artikel zum unverfälſchten Ausdruck bringen würden. 
Dieſe in dem Schreiben antizipirte Hoffnung dürfte ſich übrigens nicht in allen 
Punkten realiſiren, da immer noch einige nicht unweſentliche Differenzpunkte 
beſtehen, welche bisher durch die in Rom geführten Unterhandlungen unſeres 
dortigen Geſandten, Grafen Colloredo, nicht zur Ausgleichung haben gebracht 


umgehen, : 
zu veranlaffen. Da dieſes wegen der geringen Landausdehnung in 
England nicht möglich iſt, ohne der Gefahr ausgeſetzt zu ſein, auf dem 
Meere herunterzuſteigen, ſo iſt es die Abſicht, dieſe Fahrt vom mittlern 
Deutſchland aus zu unternehmen, wo man eine Höhe von min⸗ 
deſtens 40,000 Fuß zu erreichen hofft. Die bisher errreichte größte 
Höhe (von Charles Green erreicht) fol 27,146 engl. Fuß fein. 

Unter den Miszellen ſind beſonders „Dr. H. Barth's Reiſewerk“, 
Graf d'Escayrae de Lauture's Expedition und das „Phantom der Nil- 
quelle“ beachtungswerth. Es wird auf das Reſultat des bisherigen Nil⸗ 
quellenſuchens aufmerkſam gemacht, und angeführt, was die Hauptaufe 
gabe dieſer neuen Expedition ſein dürfte, ſo wie auch die vorgeſchlagene 
Berbeiligung Dr. Vogel's erörtert. 


Die Seidenernte. 


Im größeren Theile von Süd⸗Europa, namentlieh in Italien und 
faſt noch mehr in Süd⸗Frankreich, iſt die Seidenernte dieſes Jahr ſo 
ſchlecht ausgefalen, daß Rohſeide bereits jetzt um 20 bis 25 pCt. im 
Preiſe geſtiegen iſt, daß man ein ferneres Steigen bald erwartet, und 
daß zu Lyon die Seibenfabrifasten einen Theil ihrer Arbeiter entlafjen 
haben. Der Grund der Mißernte iſt das Abſterben des größeren Thei- 
les der Seidenraupen bei den zwei letzten Häutungen derſelben oder kurz 
vor dem Einſpinnen geweſen, da ihrer viele erſt nach den erſten Vorbe⸗ 
reitungen zum Spinnen oder nach dem Anfange deſſelben zu Grunde ger 
gangen find. Schuld hieran mag theilweiſe die Witterung gewefen fein. 
Aber hauptfählic) wird man den ſehr empfindlichen Schaden wohl der⸗ 
ſelben Urſache zuzuſchreiben haben, die feit länger als 10 Jahren die 
franzöſiſchen Seidenbauer fortſchreitend mit einem gänzlichen Ausſterben 


ihrer beſten Raupenrace bedrohte. Dies war die fortwährend abnehmende 


Fruchtbarkeit der Schmetterlinge ſowohl in Betreff der Menge ihrer Grains 
(Eier), wie der Lebensfähigkeit der Keime in dieſen, alſo die immer mans 
gelhafter gewordene Befruchtung derſelben, und die Schwäche der aus 
denſelben entſtehenden Raupen. Die Veranlaſſung hiezu aber lag in der 
übermäßigen Beſchleunigung der Zucht, in der naturwidrigen Verkürzung 


der jedesmaligen Züchtungsperiode auf wenig über 30 Tage, ftatt ihrer 
Verlängerung auf mindeſtens 40 und für Zucht⸗ oder Grainsraupen auf 
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beiläuſig 46 Tage. Das einzige Mittel zur Abhülfe nach der ſehr wohl⸗ 


eine Luftſchifffahrt zur Erreichung der größtmöglichſten Höhe begründeten Ueberzeugung der zu ihrer Zeit von der franzöſiſchen Regie— 


rung zur Unterſuchung der Verhältniſſe nach dem Süden ihres Landes 
entfandten Sachverſtändigen (der Herren Guérin-Ménéville und E. Ro⸗ 
bert) konnte daher nur die Rückkehr zu einer naturmäßigeren Behandlung 
überhaupt, namentlich aber der zur Fortzucht beſtimmten (Grains⸗) Rau⸗ 
pen fein, um die aus denſelben zu erzielenden Schmetterlinge abgehärte⸗ 
ter, geſunder, kräftiger und mithin fruchtbarer werden zu ſehen. In der 
Haſenhaide bei Berlin iſt ein Seidenbaulehrer dieſem Ziele dadurch be= 
reits ziemlich nahe gekommen, daß er ganz bedeutende Zuchten für den 


größeren Theil der Zeit in einer hölzernen, unheizbaren und luftigen 


Scheuer ausführt. Ein forgfältiger anderer Züchter, jetzt zu Goldberg 
in Schleſien, zog verſuchsweiſe vor 3 Jahren eine mäßige Anzahl Rau— 
pen von der zweiten Häutung an ganz im Freien, in einem hohen Früh 
beelkaſten ohne Glas, den er mit niedrigen Maulbeerſträuchern bepflanzt 
und zum Schutze gegen inſektenfreſſende Vögel mit einem Netze überzogen 
halte. Sie gediehen hier, auf den Futterſträuchern ſelbſt, längere Zeit 
hindurch ſo gut, daß nur der Mangel einer Leinwandbedachung, welche 
auf einem Geſtelle von einiger Höhe über das Ganze hätte ausgeſpannt 
werden können, ſpäterhin bei ſehr anhaltendem kalten Regenwetter das 
vollſtändige Gelingen des Verſuches hinderte. Es wird alſo räthlich ſein, 
daß andere Seidenzüchter nun die Sache um ſo mehr wieder aufnehmen, 
da ſie nur einige beſondere, aber mit geringen Koſten verbundene Ein— 
richtungen zum Schutze gegen feindliche Thiere und gegen zu heftigen Ses 
gen erfordert, ſonſt aber gar keine Mühe verurſacht, kein Füttern und 
Reinigen verlangt und zugleich außerordentlich wenig Futterlaub in An- 
ſpruch nimmt. Denn blos das wirklich Gefreſſene wird verbraucht; dies 
beträgt aber kaum den zwanzigſten oder dreißigſten Theil deſſen, was 
zum Füttern mit abgeſchnittenen Zweigen verbraucht wird. In der That 
würde eine ſolche, wenigſtens theil- und verſuchsweiſe Einrichtung der 
Betriebsart ſich derjenigen ſehr nähern, welche im nördlichen und mittle⸗ 
ren China bei der halb- oder mehr als halbwilden Zucht mehrerer dorti⸗ 
gen Seidenſpinnerarten befolgt wird, indem man dort, ſogar ohne Schutz 
gegen die Witterung, ſich häufig darauf beſchränkt, nur für das Fern⸗ 
halten inſektenfreſſender Thiere zu ſorgen. 
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werden können, und die ſich gerade auf Punkte beziehen, in denen Oeſtreich 
nicht nachgeben kann, ohne fein Hoheitsrecht in Kirchenſachen gänzlich und 
für immer aus der Hand zu geben. — Es tritt immer augenſcheinlicher zu 
Tage, daß Rußland unſerem Kabinet alle möglichen Verlegenheiten zu bereiten 
ſucht, um ſich für die Stellung zu rächen, welche daſſelbe während des letzten 
Krieges eingenommen. Die auffallenden Höflichkeitsbeweiſe, mit denen Graf 
Mornhy gleichſam überſchüttet wurde, der charakteriſtiſche Unterſchied, welcher 
in den beiden kaiſerlichen Handſchreiben an ihn und den Fürften Paul Eſter⸗ 
hazy bei der bekannten Ordensverleihung herrſchte, waren ſchon hinlänglich 
prägnante Merkmale. Rußlands nächſtes Beſtreben ging dahin, Frankreich 
aus ſeiner Allianz mit England nicht nur, ſondern auch und vorzugsweiſe 
aus derjenigen Verbindung mit Oeſtreich zu entfernen, welche durch den 
Traktat vom 15. April hergeſtellt und beſiegelt war. Nachdem ibm dies über 
Erwarten gelungen iſt, Rußland aber auch zugleich die Erfahrung hatte 
machen múffen, daß eine neue politiſche Kombination durch die Annäherung 
unſeres Kabinets an England dazu dienen ſollte und diente, dem aufkeimen⸗ 
den franzöſiſch⸗ruſſiſchen Bündniſſe ein Paroli zu bieten, ſucht es auf anderem 
Wege ſeine Pläne zu vervollſtändigen. Dieſe neueſte Phaſe ruſſiſcher gegen 
Oeſtreich gerichteter Beſtrebungen findet in der offen dargelegten Annahe⸗ 
rung ihre äußerſte Zuſpitzung, welche von ruſſiſcher Seite gegen Sardinien 
ſtattfindet. Ueber dieſen Punkt nächſtens Ausführlicheres. (B. B. 3.) 

— [Beſchlüſſe der kath. Vereine.] Den „H. N.“ werden 
aus Oeſtreich die Beſchlüſſe der letzten Generalverſammlung der kath. 
Vereine Deutſchlands in Linz wie folgt mitgetheilt: 1) Die Generalver— 
ſammlung beſchließt, daß, obwohl die eine nächſte Aufgabe der kath. 
Vereine, der Kampf für die Freiheit der Kirche nämlich, dadurch, daß 
theils die kirchlich-politiſchen Verhältniſſe in Deutſchland geſetzlich geord- 
net, namentlich für Oeſtreich durch das Konkordat, theils von den Biſchö⸗ 
fen, als der legitimen Autorität, entſchieden in die Hand genommen find, 
im Prinzipe mehr als erledigt, und deshalb die betreffenden Beſchlüſſe 
früherer Generalverſammlungen als antiquirt zu betrachten ſind, doch die 
ganze Aufgabe der Vereine noch nicht als erreicht angeſehen werden darf. 
Vielmehr iſt ſie der Ueberzeugung, daß ſich dieſelben nunmehr mit deſto 
größerem Eifer der anderen Seite ihrer Aufgabe, nämlich die höheren 
Prinzipien und Grundſätze der kath. Kirche nach allen Seiten im Leben 
einzuführen, zu widmen haben, und ſie ermahnt daher alle Einzelvereine, 
in ihrer Thätigkeit nicht nachzulaſſen, und wo ſie etwa ſchon ermattet iſt, 
mit neuer Kraft ſich wieder aufzuraffen. 2) Die Generalverſammlung 
beſchließt, daß künftighin alle beſonderen kath. Vereine, als: Bonifacius- 
verein, Kunſtverein, Geſellenverein ꝛc., dringend ſollen eingeladen werden, 
ſich bei den Generalverſammlungen der kath. Vereine vertreten zu laſſen; 
ebenſo follen zu denſelben eingeladen werden die Redaktionen aller irgend» 
wie bedeutenden kath. Blätter, ſowie auch einzelne namhafte Katholiken, 
und zwar mit der Beſtimmung, daß alle dieſe als ſtimmberechtigte Mite 
glieder der Verſammlung beiwohnen follen. 3) Die Generalverfamm- 
lung beſchließt, dem hochw. Episkopate die Wiederherſtellung der ehema— 
ligen kathol. Univerfitat Salzburg anzuempfehlen. 4) Die Generalvere 
ſammlung beſchließt, der kath. Verein wolle den hochw. Episkopat Oeſt⸗ 
reichs und Deutſchlands ehrfurchtsvoll bitten, Fürſorge treffen zu wollen, 
daß den Zöglingen der höheren Bildungsanſtalten Gelegenheit gegeben 
werde, ihre fernere Ausbildung in religiöſer Beziehung zu erhalten. 
5) In Erwägung, daß die kath. Tagespreſſe Deutſchlands noch weit ent⸗ 
fernt fet, dem Bedürfniſſe zu entſprechen, fol die Förderung und Aus— 
breitung des katholiſch-konſervativen Preßvereins auf's Dringendſte 
empfohlen und als kath. Tageblatt erſten Ranges ſoll die zu Frankfurt 
a. M. erſcheinende Zeitung „Deutſchland“ ganz beſonders empfohlen 
werden. 6) Der kath. Verein Deutſchlands empfiehlt allen kath. Zweig⸗ 
vereinen, die Auswanderung deutſcher Katholiken nach Ungarn, ftatt 
nach Amerika, nach Erſcheinen eines Kolonialgeſetzes für Ungarn, kräftig 
zu befördern und zu unterſtützen. 7) Die Generalverſammlung wählt 
Köln als Ort der nächſten Generalverſammlung für das Jahr 1857, 
und beſchließt, eine Petition unmittelbar von dem Orte der Generalver— 
ſammlung aus an Se. Majeſtät den hochherzigen König von Preußen zu 
jenem Behufe zu erlaſſen. 

Krakau, 4. Nov. [Eiſenbahnunfall.] Am 2. November um 
3 Uhr früh iſt während des dichten Nebels der von Myslowitz kommende 
Laſtzug bei der Einfahrt in den hieſigen Bahnhof auf die Schienen ge— 
rathen, welche nach dem Holzmagazin führen. Hier ſtieß er auf eine 
Lokomotive, welche eben mit Brennmaterial verſehen wurde, deratt, daß 
dieſelbe aus den Schienen geſchleudert und umgeworfen wurde. Drei 
leere Güterwagen, welche an dieſe Lokomotive angehängt geweſen waren, 
find zertrümmert worden. Menſchen find bei dieſem Unfalle nicht zu 
Schaden gekommen. . 


Bayern. München, 4. November. [Der König Otto von 
Griechenland] hat heute Morgen nach längerem Aufenthalte unſre 
Hauptſtadt wieder verlaſſen, um über Salzburg, Bruck und Trieſt nach 
Athen zurückzukehren. (N. M. 3.) 


Baden. Heidelberg, 4. Nov. [Die Korps.] Auf die 
von dem engeren akademiſchen Senate ergangene Aufforderung an die 
hieſigen Studenten, daß ſich diejenigen melden follen, welche zu einem Vereine 
oder einer Verbindung zuſammentreten wollen, haben, dem „Fr. J. “zufolge, 
die fünf früheren als Korps beſtandenen Verbindungen ſich gemeldet und 
außerdem noch ſechs andere. Da deren Statuten Nichts enthalten, was 
dem Vereinsgeſetze entgegen iſt, ſo iſt an der Genehmigung derſelben von 
Seilen des akademiſchen Senates nicht zu zweifeln. Was die geringere 
Frequenz der Univerſität in dieſem Semeſter angeht, ſo wird dieſe, ſo 
weit es ſich bis jetzt beurtheilen läßt, etwa 70 bis 80 ausmachen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 4. Novbr. [Noch immer der Moniteurartikel.] 
Der Zeitungslärm über und gegen den „Moniteur“ tobt noch immer fort. 
Es intereſſirt ſchwerlich, die Variation eines und deſſelben Gedankens im 
„Examiner“, „Spectatar“, „Leader“, „Saturday“, „Review“, Dig 
patch“ und anderen Wochenblättern zu hören; ein Blatt jedoch, den 
„Obſerver“, kann man ſeiner Verbindungen wegen nicht ganz übergehen. 
Der Arlikel des „Obſerver“ zeichnet ſich durch einen in den Spalten dieſes 
Blattes erhöhten Ton und Stil aus. Nach einigen Worten der Rüge 
gegen den Pariſer Klatſch des „Mancheſter Guardian“ hält es der „Ob— 
ſerver“ für undenkbar, daß die Drohungen des „Moniteur“ ſich darauf 
bezogen haben könnten; denn was wäre das für eine Allianz, der die 
Fraubaſereien eines Provinzialblättchens gefährlich fein follen? So bor- 
nirt dürfe man ſich den „Moniteur“ nicht vorſtellen. Nein, der Zorn des 
Artikels galt nicht den Verleumdungen, ſondern den Wahrheiten und 
wohlgemeinten Warnungen engliſcher Blätter. Der „Moniteur“ möge 
nur zürnen und zanken, aber ber „Obſerver“ fühle ſich trotzdem verpflic)- 
tet, dem Kaiſer einige Worte „ernſter Warnung“ zuzurufen und von ſeiner 
Umgebung an ihn ſelbſt zu appelliren u. ſ. w. Die „Poſt“ (die einſt zu 
den glühendften Anbelern des Kaiſers Nikolaus gehörte) beklagt, die Ent⸗ 
deckung gemacht zu haben, daß es jetzt Rußlands Hauptaufgabe ſei, 
Mißtrauen zwiſchen England und Frankreich zu ſäen und die Allianz zu 
ſprengen, die feinen künftigen Vergrößerungen im Wege ſteht. 

— [Die Reife des Prinzen Alfred.] Der Zeitpunkt der Ab⸗ 
reiſe des Prinzen Alfred, zweiten Sohn der Königin, ift noch nicht feſt⸗ 
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geſetzt, dürfle aber nicht lange verſchoben werden. (So eben eingehenden 
Nachrichten aus Brüſſel zufolge iſt der Prinz ſchon am 4. d. M. dort 
eingetroffen! D. R.) Sprachſtudien allein ſind es nicht, die den 
Prinzen Albert und ſeine Gemahlin beſtimmen, ihren Sohn nach dem 
Feſtlande zu ſchicken, denn die königlichen Kinder ſprechen alle deutſch 
faſt eben ſo geläufig, wie engliſch, und franzöſiſch ziemlich fließend, 
wenn auch mit ziemlich ſtark engliſchem Accente. Wünſchenswerth 
erſchien die Reiſe wohl zumeiſt deshalb, damit der junge Prinz, der 
muthmaßliche Erbe des gegenwärtigen Herzogs von Koburg, ſich mit 
den Silten und Umgangsformeln des Feſtlandes vertraut mache, eine 
Rückſicht, die den Prinzen in ſpäteren Jahren ohne Zweifel veran⸗ 
laſſen wird, ſeine Reiſe nach verſchiedenen Theilen des Kontinents aus⸗ 
zudehnen. Der Ausflug nach Genf wurde im Familienrathe ſchon vor 
mehreren Wochen oder Monaten beſchloſſen und die nöthigen Vorberei⸗ 
tungen dazu waren bereits im Auguſt von des Prinzen Kammerherrn, 
Sir Frederie Stroin, an Ort und Stelle getroffen worden. Der Prinz 
reiſt inkognito mit einem kleinen Gefolge. 

— [Die deutſchen Legionäre.] Ein verabſchiedeter deutſcher 
Legionär (Ludwig Theiſt nennt ihn der Polizeibericht) hatte vergangenen 
Freitag das Unglück, in einem Streite mit Schweizer Kameraden einen 
Engländer Namens Moore und einen Polizeimann, die beide bemüht 
waren, den Streit beizulegen, mit Meſſerſtichen ſchwer zu verwunden. 
Der Thäter iſt im Gefängniſſe; Moore iſt außer Gefahr, der Poliziſt 
dagegen dürfte ſchwerlich aufkommen. Leider erfahren wir, daß in den 
Regionen von Spitalfields, jenen öſtlich von der City gelegenen Quar⸗ 
tieren, in denen Tauſende von Seidenwebern ihr kärgliches Brot verdie⸗ 
nen, und hunderte von Kneipen beſchäfligungsloſen Ausländern, verdäch⸗ 
ligen Lungerern und nichtsnutzigen Wandervögeln jeder Gattung ein arm⸗ 
ſeliges Unterkommen bieten, ein großer Theil der verabſchiedeten Legio⸗ 
näre die Paar Pfunde, die ſie beim Abſchied erhielten, vertrinkt oder 
verſpielt. Das ſind die Quartiere, in denen die Werber für amerikani⸗ 
ſche Kleinſtaaten und für Londoner Diebesbanden auf ihre Beute lauern; 
dort wirkt der amerikaniſche Dollar, die Proſtitution, die Noth und das 
Laſter in allen Verkleidungen; 
Geſellſchaft nicht verlegen zu fein und beſſere Naturen müſſen gefundeEr- 
fahrungen mit zur Stelle bringen, um aus dieſer Gemeinſchaft mit reinem 
Gewiſſen davon zu kommen. Seit Viele von den verabſchiedeten Legio⸗ 
nären dort eingezogen ſind, kommen jede Nacht Schlägereien vor. Es iſt 
ſchauderhaft, wenn man daran denkt, was aus all den lockeren Burſchen, die 
fic) jetzt in Spitalfields herumtreiben, werden ſoll, wenn ihre letzten Guineen 
verflogen ſind. Mancher mag ein ehrlich Unterkommen, der Eine oder 
Andere feinen Weg nach Amerika finden; die Zukunft der Mehrzahl ¡es 
doch ſcheint uns düſterer, als die jener 2000 Mann, die ſich zur Wan- 
derung nach dem Kap entſchloſſen haben. 


N ran kre ich. 

Paris, 5. Nobember. [Innere Zuſtände in Neapel.] Die un- 
ter goubernementalen Einflüſſen redigirte „Rebue contemporaine“ enthält einen 
Artikel, betitelt „die innere Lage in Neapel“, vom Ritter Calani, einem ehe⸗ 
maligen Offizier Murgts, der lange Zeit in Neapel gelebt und jene Haupt⸗ 
ſtadt erſt ganz bor Kurzem berlaſſen hat. Dieſer Artikel giebt eine Anzahl 
bon Fingerzeigen über Perſonen und Zuſtände des Königreichs, aus denen 
wir Einzelnes hervorheben. Ueber die gegenwärtigen Miniſter König Ferdi⸗ 
nand's ſagt der Verf.: „Herr Bianchini, Miniſter des Innern und der Po⸗ 
zei, iſt ein ausgezeichneter Juriſt und Nationalökonom. Nechtſchaffen und 
unbeſtechlich bleibt er auf ſeinem Poſten, man weiß nicht wie und warum, 
da man ihn ſehr häufig gar nicht einmal um Rath fragt. Herr Caraffa nde 

raetto, Miniſter des Aeußeren, iſt ein Mann von vielfach beſtrittenen Fähig⸗ 
eiten: man glaubt, daß er im Kabinet eine durchaus paſſibe Rolle ſpielt und 
daß er einen Platz einnimmt, den er nicht ausfüllt. Oberſt Picenna, Kriegs⸗ 
Miniſter, iſt ein ſehr gründlich gebildeter Offizier, und ein überaus höflicher 
Mann, durchaus befäbigt, die Verwaltung des Heerweſens zu führen; allein 
er iſt ein Gelehrter und kein Staatsmann. Dem Marineminiſter Braceo 
fehlt es weder an Talt, noch an Einſicht und Wiſſen; es iſt Skoff zu einem 
Staatsmanne in ihm vorhanden, und er iſt unbeſtritten ein ſebr geſchickter 
Verwaltungs⸗Beamter. Allein obſchon er ſehr wohl fiebt, daß Fehler began: 
gen werden, ſo hat er doch nicht genug Energie, um auch nur die leiſeſte 
Bemerkung zu machen; er begnügt fic), eine paſſive Rolle zu ſpielen und die 
größte Zurückhaltung zu beobachten. Die bedeutendſte Perſönlichkeit des gan⸗ 
zen Miniſteriums iſt zweifelsohne Herr Bianchini; aber gerade, weil er ſei⸗ 
nen Kollegen überlegen iſt, kann man ihm mehr als jedem andern vorwer⸗ 
fen, Mitglied des Kabinets Mazza geweſen zu fein und nicht längſt feine Ente 
laſſung gegeben zu haben, da man auf ſeinen Rath nicht die mindeſte Rück⸗ 
ficht nimmt. — Es iſt übrigens unmöglich, dieſem Schatten von Miniſterium 
die Fehler und Irrthümer der neapolitaniſchen Regierung zur Laſt zu legen. 
Verantwortlich iſt dafür vor allem die Umgebung des Königs, die Kama⸗ 

rilla; das Wort iſt abgenutzt, allein die Sache exiſtirt und man muß ſie 
doch bei ihrem Namen nennen. Die Kamarilla beſteht aus etwa 20 Indibi⸗ 
duen, Generalen, Hofleuten und alten Diplomaten, welche den König umbrei- 
fen wie die Trabanten ihren Planeten, und die auf ihn und um ihn den bes 
trübendſten Einfluß ausüben. Wir wollen an dieſer Stelle ihnen nicht den 
Prozeß machen und vielmehr glauben, daß fie die beſten Abſichten von der 
Welt haben, indem ſie den König zu maaßloſen Entſchlüſſen treiben, welche 
die Krone kompromittiren. Allein wir konnten nicht umhin, zur Quelle des 
Uebels zurückzugehen und zu wiederholen, was in Neapel als eine feſtſtebende 
Thatſache gilt und uns in ganz Italjen geſagt wird: der König hat keine 
furchtbareren Feinde als feine Freunde.“ — Die Armee bietet dem Verfaſſer 
zu folgenden Anlaß: „L 1 
vollkommen; fie hat keine Minié⸗Büchſen, allein man ſteht im Begriff, den 
12 Ságerbataillonen dergleichen zu geben. Die Kavallerie iſt mittelmäßig De. 
ritten, beſonders die drei Dragoner-Regimenter und das Karabinier⸗Regiment, 
deren Pferde aber nicht ſtark genug find. Dagegen läßt die Feld- Artillerie 
nichts zu wuͤnſchen übrig: aber die Belagerungs⸗Batterien haben keine Kano— 
nen von beſonders ſtarkem Kaliber und nicht viele Stücke zum Wechſeln. Das 
Genieweſen iſt weit zurück, obſchon ſich unter den höheren Offizieren Männer 
von wirklichem Verdienſt und von großen Fähigkeiten befinden. Der General: 
ſtab iſt durchaus ungenügend. Es giebt keine Militä.rberwaltung und nament⸗ 
lich keine Krankenpflege. Im Ganzen aber würde die Armee des Königs von 
Neapel immer noch etwas bedeuten, fehlten ihr nicht zwei weſentliche Dinge: 
Anführer und Disziplin.. .. Wir gehören nicht zu denen, welche behaupten, 
der neapolitaniſche Soldat habe keinen Muth. Er hat eben Jo viel Muth wie 
irgend ein Soldat der Welt und er hat dies 1808 än Spanien, 1813 in Ruß⸗ 
land bewieſen. Allein, was kann eine Truppe ausrichten, die ohne Energie 
geführt wird, welche in ihren Offizieren gute Spießbürger ſieht, die ſich mehr 


um ihre Bequemlichkeit als um die Disziplin bekümmern, und die ein Ma- 


növer mit der Sorgloſigkeit und dem Tone eines Gaſſenausrufers kommandiren. 
Der neapolitaniſche Soldat iſt ſchlaff und unempfindlich; er fühlt weder Ach⸗ 
tung noch Vertrauen für ſeinen Vorgeſetzten; er hat ſogar, was man auch 


Triebfeder der Energie, des Enthuſiasmus, der Hingebung, welche eine tüche 
tige Armee ausmachen. Die Regierung kann auf dies Heer nicht zählen.“ — 
Um Schluſſe ſeines Artikels ſagt der Verfaſſer, daß die Kamarilla gegenwär⸗ 


tig darauf rechne, daß die Weſtmächte aus Furcht vor einem europäiſchen 


Kriege nichts gegen Neapel vornehmen würden. „Wer den Geiſt der Regie⸗ 
erſcheinen, allein für die Näthe des Hofes von Neapel exiſtirt nichts Kindi⸗ 
ſches, da ſie ſich ſelbſt ja für ernſte Leute halten; ihr Blick reicht nicht ſo 
weit, um die nahe Ebentualität ihres Sturzes vorauszuſehen. Da nun aber 
alle Dinge, einmal ein Ende nehmen, und beſonders die kleinen Dinge, ſo iſt 
dies ficherlid) das Loos, welches der neapolitaniſchen Samarilla beſchieden iſt. 
Jedes andere Ende eines unrühmlichen Regimes wäre in jedem Falle zu 


ruhmreich.“ N f Mr 
| — [Für Rußland.] Der heutige „Conſtitutionnel“ bertheidigt Nuß⸗ 
land gegen England und will, daß der Kongreß die entſtandenen Schwierig⸗ 


zeiten löſen folle. 


dort braucht ein verderbter Geſelle um 


etrachtungen Anlaß: „Die Bewaffnung der Infanterie iſt un⸗ 
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— Jeſuitenſchiffe.] Habrer Rheder berfichern , daß dermalen 63 
den Jeſuften gehörige Schiffe, Dampfer, Klipper und Schnellſegler vom größ⸗ 
ten Tonnengehalte, die Meere durchkreuzen. s 

— [Schöne Worte.] Der „Conſtitutionnel“ läßt fi) alſo ver⸗ 


| nehmen: Da Europa mit Recht beſchloſſen hat, daß die Türkei als eine 
unüberſteigbare Schranke zwiſchen Europa und Rußland ſich aufrichte, 


ſo darf es auch keine ſchwache, unaufhörlich von verſchiedenen Einflüffen 
beherrſchte Türkei ſein. Keine Türkei, welche heute auf den Wunſch 
Englands einer franz. Geſellſchaft die Erlaubniß verſagt, die Landenge 
von Suez zu durchſtechen und morgen in Folge einer Laune Oeſtreichs 
einer andern franz. Kompagnie verbietet, Schiffe auf einem moldau'ſchen 
Fluſſe zu haben. Nein, der Kongreß von Paris hat es nicht ſo ver⸗ 
ſtanden. Was er wollte und was zur Aufrechthaltung des europäiſchen 


Gleichgewichts nothwendig iſt, das iſt, daß die Pforte mit der un⸗ 
eigennützigen Hülfe ihrer Bundesgenoſſen ſich von jeder fremden Einmi⸗ 
ſchung, von jeder erdrückenden Herrſchaft befreie; eine Türkei, deren morali⸗ 


ſche Unabhängigkeit ebenſo geachtet wird als ihre territoriale Integrität; eine 
Türkei endlich, in welcher der Sultan, indem er alle uneigennützigen Vor⸗ 
ſchläge, alle ergebenen Erfahrungen anhört, ebenſo frei in ſeinen Reichen 
herrſcht, als ein Kaiſer von Oeſtreich über ſeine Länder, als die Königin von 
England über ihre Völker. Dieſe Achtung vor dem Rechte des Sultans und 
vor der Unabhängigkeit der Türkei wird von Frankreich geübt, und es wäre 
im Intereſſe der Türkei wie im Intereſſe von Europa zu wünſchen, daß 
dieſes Beiſpiel von allen Verbündeten des Sultans befolgt werde und 
daß Konſtantinopel aufhöre, zu ſein, was es ſchon zu lange geweſen iſt, 


ein bleibendes Theater von Intriguen, welche den Namen der Regierun⸗ 


gen, die damit verwickelt find, kompromiltiren und gefährlich für die all⸗ 
gemeinen Intereſſen des Reiches ſind, die bisher zu häufig perſönlichen 
Fragen und fremden Einflüſſen geopfert werden. 


Belgien. 


Brüffel; 4. Novbr. [Die Hirtenbriefe und der Bapft.] 
Der „Meſſager de Gand“ behauptet aus ſicherer Quelle zu wiſſen, daß 
der Papſt die Hirtenbriefe der Biſchöfe von Gent und Brügge getadelt 
habe. Die von Rom gekommenen Schreiben würden allerdings nicht in 
die Oeffentlichkeit gelangen, doch in Folge von Indiskretionen in der Um⸗ 
gebung der Biſchöfe ſelbſt wiſſe man dies mit voller Beſtimmtheit. Man 
dürfe ſich darüber nicht wundern, denn jene Hirtenbriefe hätten gerade 
denen genützt, die dadurch hätten zu Grunde gerichtet werden ſollen, und 
die römiſche Polilik ſei, ſich nur dann in einen Kampf einzulaſſen, wenn 
man des Sieges ſicher ſei. In jedem Fall werde der päpſtliche Tadel 
die Folge haben, den Biſchof von Tournai zu verhindern, einen Hirten⸗ 
brief im ähnlichen Sinne zu erlaſſen, und als gewiß könne man anneh⸗ 
men, daß die Reihe dieſer Hirtenbriefe für eine lange Zeit geſchloſſen 
ſein werde. 

Italien. 

Turin, 1. Nov. [Diplo matiſches; die Herzogin von 
Genua.] Die „Gazz. Piemont.“ meldet jetzt offiziell die Ernennung 
des bisherigen Miniſterreſidenten in Florenz, Marcheſe Sauli, zum Ge⸗ 
ſandten in Petersburg, und des Generals Jakob Durando zum Gefand- 
ten bei der Pforte. — Der Gemahl der vermitiweten Herzogin von Ge— 
nua, Ritter Rapallo, begab ſich ſofort nach der Trauung, die im Schloſſe 
Aglié bekanntlich mit großer Heimlichkeit vor ſich ging, nach Genua und 
ſchiffte ſich von dort nach dem Orient ein. Die Herzogin hat faſt ihren 
ganzen bisherigen Hofftaat entlaſſen und lebt in ſehr beſcheidenen Ver⸗ 
hältniſſen im Schloſſe Govona. 


Spanien. 


Madrid, 4. Novbr. [Tel. Dep.] Die „Madr. Zig.“ veröffent⸗ 
licht ein Dekret, das bezüglich der Preſſe die Geſetzgebung von 1844 und 
1845 wieder in Kraft ſetzt. — Herr Luis Eſtrada iſt zum Direktor der 
Verwaltung der Nationalgüter ernannt worden. — Der Miniſterrath 
wird in Kurzem ſeinen Finanzplan vorlegen. 

Tür ke i. 

Konſtantinopel, 28. Oktbr. [Aufklärungen.] Der „Sema⸗ 
phore, de Marſeille“ enthält eine Korreſpondenz (ohne Angabe des Da⸗ 
tums), worin über die diplomatiſchen Bewegungen erzählt wird. Herr 
v. Thouvenel habe von der Pforte die Kundgebung des Wunſches erlangt 
gehabt, daß die Frage wegen Bolgrads und der Schlangeninſel den neuen 
Konferenzen in Poris zur Entſcheidung vorgelegt werden möge; der fran⸗ 
zöſiſche Geſandte habe hierauf ſeine Regierung von dieſem Wunſche der 
Türkei unterrichtet, worauf Graf Walewski an Lord Clarendon die An⸗ 
frage gerichtet habe, „ob er die neuen Intentionen der Pforte kenne“, 
wobei er hinzugeſetzt habe: „Frankreich glaube, daß dieſe Intentionen 
Berückſichligung verdienten, wodurch die Gegenwart der Oeſtreicher in 
den Donaufürſtenthümern, ſo wie die des engliſchen Geſchwaders im 
Bosporus überflüſſig würde.“ Dieſe Mittheilungen erfolgſen ſämmllich 
auf telegraphiſchem Wege; auf dieſem Wege ftellte nun auch das Kabinet 
von St. James die Anfrage bei Lord Stradford de Redcliffe, ob die 


Pforte dieſen Wunſch wirklich kund gegeben habe. Der engl. Geſandte 


wandte ſich ſofort an Ali Paſcha und Fuad Paſcha, und erhielt von die⸗ 
ſen die Antwort, „ein ſolcher Wunſch ſei nur der ihrige, weil es vorläufig 
der Wunſch Frankreichs ſei.“ Der engl. Geſandte berichtete ſofort nach 
London, wie es ſich mit dieſem „türkiſchen“ Wunſche verhalte, worauf 
das engliſche Kabinet trotz alledem dem franzöſiſchen Kabinet erklärte, 
„es willige ein, daß die Frage wegen Bolgrad und der Schlangeninfel 
vor die Pariſer Konferenzen gebracht werde, doch unter der Bedingung, 
daß Rußland, welches nicht Richter und Partei zugleich fein könne, und 
daß Preußen, welches mit Rußland Hand in Hand gehe, zu dieſen Kon⸗ 
ferenzen nicht zugelaſſen würden.“ (Die Pforte würde doch aber auch 
wohl dabei „Richter und Partei“ ſein; aber freilich, eine Majorität gegen 
die franzöſiſchen Vorſchläge wäre dann geſichert. D. R.) 

— [Unruhen in Albanien.] Man erhält die Nachricht, daß 


die türkiſche Regierung ſämmtliche Türken, welche ſich in Skutari an 


Chriſten vergriffen hatten, zu einer Entſchädigung von 300,000 Piaſter 
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ſagen möge, weder Liebe noch Furcht für ſeinen König; kurz es fehlt ihm jede verurtheilt habe, und fünfzehn türkiſche Familien ausgewieſen worden 


ſind. Dieſe Maßregel verurſachte eine große Aufregung. Der berüchtigte 
Häuptling Chamzagas lud die Chriſten von Ober-Albanien ein, ſich zu 
empören, indem er Religionsfreiheit verhieß, wenn ſie ſich dem Nizam 


und der Entwaffnung widerſetzen wollten. Man weiß zwar nicht, ob er 


rungen Englands und Frankreichs kennt, dem mag ein ſolcher Kalkül kindisch mit ſeinem Vorſchlage durchgedrungen, jedenfalls wird aber eine Verſtär⸗ 


kung der Truppen nöthig ſein, um ernſtlichen Ereigniſſen zu begegnen. 
In der Herzegowina werden 10,000 Mann zuſammengezogen. Die Mi⸗ 
litärverſtärkung erfolgte mithin nicht nur gegenüber Montenegro, ſon⸗ 
dern auch wegen der Landesverhällniſſe ſelbſt. 


Amerika. 


Bofton, 22. Oktbr. [Gouverneurwahlz Auswanderer; 
Walker.] In Florida hatten die Demokraten bei der Gouverneurwahl 


eine Majorität von 4000 Stimmen, und nach dem „Herald“ zeigt ſich 
bis jetzt in 10 Staaten ein Gewinn von 52 Kongreßſtimmen zu Gunſten 
der Demokraten. Während aber dieſes Blatt die Wahl in Pennſylvanien 
als entſcheidend gegen Fremont hält, iſt die „Tribune“ noch lange nicht 
hoffnungslos, denn eine Differenz von 5000 Stimmen unter 500,000 
könne blos zufällig ſein, und Viele, namentlich Quäker, würden bei der 
Präſidentenwahl mitſtimmen, obwohl fie fi bisher paſſiv verhalten. — 
In Kanſas waren 250 Auswanderer durch 700 Mann Militär und eine 
Batterie von 6 Kanonen an der Grenze aufgehalten worden. — Aus 
Nicaragua melden amerikaniſche Blätter, Walker erwarte ſeine verbün⸗ 
deten Gegner vor der Hauptſtadt Granada. Er erhalte ſtarke Zuzüge 
aus Nem- Orleans, und öffentlich Freundſchaftsverſicherungen von Mr. 
Wheeler, dem Geſandten der Vereinigten Staaten. Bereits ſollen 1500 
Amerikaner unter ſeinen Fahnen dienen; die Macht ſeiner Gegner wird 
auf 3000 Mann geſchätzt. (Dagegen heißt es mit der weſtindiſchen 
Poſt: Walkers Niederlagen im Choutales⸗Diſtrikt werden von Greytown 
aus beſtätigt. Die Coſtaricaner ſollen ſich eines an einem Arme des 
St. Juan gelegenen Forts bemächtigt und Zuzüge aus Newyork für 
Walker aufgefangen haben. Bewährt ſich dies, ſo wird des Letzteren 
Stellung in Grangda unhallbar. Auch die Truppen von Rivas und 
Honduras ſtehen auf dem Punkte, ſich gegen ihn zu vereinigen). 

Melbourne, 8. Aug. [Parlamentswahlenz Goldgewin⸗ 
nung.] Man befand ſich am Vorabende einer allgemeinen Parlaments⸗ 
wahl, der erſten nach Maaßgabe der neuen Verfaſſung. Die Wahlen für 
das Oberhaus waren ſchon ausgeſchrieben und ſollten im Laufe des Au⸗ 
guſt erfolgen; im September ſollten die Wahlen für das Unterhaus ſtatt⸗ 
finden. Die Eröffnung des Parlaments erwartet man im Oktober. Es 
iſt vorauszuſehen, daß die Wahlen zum Unterhauſe im entſchieden ariſto⸗ 
kratiſchen Sinne erfolgen werden, doch beſorgt man keinerlei extreme Ten⸗ 
denzen. Einen Miniſterwechſel bald nach Eröffnung des Parlaments hält 
man indeß für wahrſcheilich, wenn nicht für unvermeidlich. — Vas un⸗ 
gewöhlich anhaltende Regenwetter hat die Arbeiten in den Minen während 
des Monats Juli behindert, ſo daß der Goldertrag unter dem diesjähri⸗ 
gen durchſchnittlichen Monatsbelaufe geblieben iſt. Es langten im Sul 
unter Eskorte in Melbourne 165,118 Unzen an, wogegen im Juni 
173,385 Unzen eingebracht worden waren. Der geſammte Goldexport 
von Melbourne während der erſten Hälfte dieſes Jahres wird auf 
1,588,051 Unzen angegeben. Die angeblich wichtigen Entdeckungen neuer 
ſehr ergiebiger Goldminen in New South Wales haben ſich als unbe⸗ 
gründet erwieſen. Die angebliche Entdeckung einer Steinkohlenmine in 
der Nähe von Melbourne iſt noch nicht genügend außer Zweifel geſetzt. 
Dagegen beſtätigt es ſich, daß bei Tarradale in der Nähe von Caſtlema⸗ 
rine ein reichhaltiges Zinnlager entdeckt worden iſt. ] 


Aus polnischen Zeitungen. 

[Die mittelaſiatiſche Frage in ihrem Verhältniſſe zu 
England und Rußland.] Im fernen Oſten iſt in aller Stille eine 
Angelegenheit entſtanden und allmälig herangewachſen, welche in ihrer 
weiteren Entwickelung, weil fie zwei der mächtigſten Staaten Europa's, 
England und Rußland, berührt und mit der großen orientaliſchen Frage 
in gewiſſem Zuſammenhange ſteht, eine europäiſche Bedeutſamkeit erlangen 
kann. Es iſt dies der perſiſch⸗afghauiſche Streit um das Uebergewicht 
ein Mittelaſien. Der ſtille Kampf zwiſchen England und Rußland um den 

Einfluß in Perſien, Turan und Afghaniſtan und um die Beſitznahme des 
dortigen Handels beſteht ſeit lange. Er begann ſchon zu Ende des vori⸗ 
gen Jahrhunderts, und Kaiſer Paul bereitete kurz vor ſeinem Tode, nach⸗ 
dem er mit Napoleon I. ein Bündniß geſchloſſen hatte, eine Expedition 
nach jenen Ländern vor. Der Streit aber, von dem jetzt hier die Rede, 
iſt eigentlich erſt zu Ende des orientaliſchen Krieges, zur Zeit des Falles 
von Stars, mit welchem gleichzeitig die Perſer Herat, einen Theil von 
Afghaniſtan, beſetzten, entſtanden. Zu der folgenden kurzen Darſtellung 
haben engliſch-indiſche, konſtantinopolitaniſche und ruſſiſch⸗kaukaſiſche 
Blätter als Quellen gedient. a 

Der vorwiegende Einfluß der Ruſſen in Perſten und wiederum der 
Engländer in Afghaniſtan, der Wetleifer beider im Herzen Aſiens gab die 
Veranlaſſung zum Auflodern des Brandes. Doſt⸗Mohamed, der Herr⸗ 
ſcher von Kabul und mächtigfte unter den afghaniſchen Fürſten, nahm 

aus eigenem oder auf der Engländer Antrieb das ihm benachbarle af- 

ghaniſche Land Kandahar in Beſitz, zog gegen Herat und bedrohte Per 
fien. Die Perſer aber kamen ihm zuvor und beſetzten, im Einverſtändniß 
mit ihrer dortigen Partei, die Veſte und das Land Herat. Gleichzeitig 
erließ der Schah von Perſien eine Bekanntmachung, daß jene Maaßnahme 
einzig und allein zum Zwecke habe, den rechtmäßigen Herrſcher Herats, 

Doſt⸗Mohamed gegenüber, aufrecht zu erhalten und Perſiens Grenzen vor 
dem Einfalle der ungezügelten, wilden Afghanen zu ſchützen. Doſt-Mo⸗ 

hamed blieb nun in Kandahar und ſammelte größere Streitkräfte, um 
mit Gewalt die Perſer aus Herat zu verdrängen. Seine Anſtrengungen 
haben zwar bis jetzt den beabſichtigten Erfolg nicht gehabt, doch befindet 

ſich Kandahar noch immer in ſeinen Händen und Perſien war nicht im 

Stande, ihn zum Rückzuge nach Kabul zu zwingen. Sein Sohn hat ſo⸗ 

gar einen kecken Zug nach der perſiſchen Provinz Siſtan unternommen, 
welchen abzuwehren der Schah in aller Eile Truppen ausſendet, und in 

Oſtperſien herrſcht Furcht und Schrecken vor der kampfbereiten Berg⸗ 

völker ſiegreichem Vordringen. f did 50 

Dies geſchieht auf dem Kriegsſchauplatze öffentlich und vor Aller 
Augen. Hinter den Kouliſſen aber giebt es eine andere Aklion; dort hal— 
ten England und Rußland die leitenden Dräthe ihrer kämpfenden Vias 
tionelten. 12 gl, 

Herat iſt der Schlüſſel zum Engpaſſe Hindu⸗Kho, das Thor von 
Indien. Dieſes in den Händen der Perſer zu wiſſen, beunruhigt Eng⸗ 
land, welches dahinter ruſſiſchen Einfluß wittert. Deswegen hetzt und 
unterſtützt es die Afghanen gegen die Perſer und blickt mit Beſorgniß auf 
den wachſenden Einfluß Rußlands in Perſien und Turan, auf die Aus⸗ 
dehnung der ruſſiſchen Grenzen hinter dem Kaspiſchen Meere und dem 
Aralſee nad) dem mittleren Afien zu, und auf das Uebergehen des ganzen 
mittelaſiatiſchen Karavanenhandels in ruſſiſche Hände. Deshalb rüſtet 
ſich England ſogar, ſelbſt offen auf den Kampfplatz zu treten, und iſt 
Willens, in den Streit der Perſer mit den Afghanen unter dem Vorwande, 
daß Perſien den Traktat von 1803, welcher dem Schah jede Einmiſchung 
in die Angelegenheiten Afghaniſtans und Herats unlerfagt, gebrochen 
habe, thätig einzugreifen. Es ſammelt in Bombay einen Theil ſeiner 
oſtindiſchen Flotte und Landarmee zu einer Expedition nach dem perſiſchen 
Meerbuſen, um dadurch die Perſer zur Räumung Herats und zur Genug⸗ 
ihuung für den beleidigten engliſchen Geſandten zu zwingen, dieſen unter 
dem Dräuen der Geſchütze im Triumphzuge nach Perſien zurückzugeleiten, 
in dieſem Lande einen überwiegenden Einfluß zu gewinnen und von da 
aus weiter zu handeln. 775 PR 

So hängt der afghaniſch⸗perſiſche mit dem engliſch⸗perſiſchen Streite 
zuſammen. Ob aber England durch dieſe Operation günstige Erfolge 
erzielen, oder ob nicht vielmehr die Abſchwächung Perſiens Rußland zum 

Tortſetzung in der Beilage.) 


8. November 1856. 


Vortheil gereichen wird, ſteht ſehr dahin und die indiſch⸗engliſche Preſſe 
ſieht mit Mißvergnügen auf dieſen Kriegszug. 
Rußland wirklich nicht unthätig und läßt es weder an Aufmerkſamkeit, 
noch an Kraftaufwand im Innern Aſiens fehlen. Es dehnt ſich gegen 
Turan aus, baut Feſtungen an den Flüſſen Oxus und Jaxartes, deren 
Quellen an Indiens Grenzen entſpringen und bemächtigt ſich nach und 
nach der ſeit Jahrhunderten benutzten Handelswege. Seine Beziehungen 
zu dem perſiſchen Schah und deſſen Bundesgenoſſen, dem Schah von 
Bochara find ſehr innig, und nicht wenige feiner Offiziere find, wie enga 
liſche Blätter behaupten, in den Reſidenzſtädten beider Herrſcher häufige 
Gäſte. Endlich iſt die Umſchaffung und Vergrößerung des Orenburger 
Korps eine nicht zu überſehende Thatſache. 0 pe 

Nach dieſem Allen kann man den perſiſch⸗afghaniſchen Krieg auf 
den Ausläufern des Hindu⸗Kho als ein Vorpoſtengefecht zwiſchen Ruß⸗ 
land und England betrachten. Da aber gegenwärtig weder die eine noch 
die andere Macht im Stande iſt, große Heere auf das afíatifeye Schlacht⸗ 
feld zu ſenden, fo wird, jener Pläukeleien ungeachtet, der Hauptzuſam⸗ 
menſtoß fo bald wohl noch nicht ſtattfinden. (Cz.) 
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Lokales und Provinzielles. 

Gr Poſen, 6. Novbr. [Ein ſilbernes Jubelfeſt.] Der hie⸗ 
fige Lehrer und k. Muſikdireklor A. Vogt feierte am 1. d. fein 25jähriges 
Amtsjubiläum im Kreiſe ſeiner Kollegen und einiger Bekannten. Dieſe 
verſammelten ſich an dem genannten Tage Abends 7 Uhr im Hauſe des 
Jubilars zu einem einfachen Abendbrote, wobei mehrere Reden gehalten 
und das Leben des Jubilars in einem Gedichte geſchildert wurde. Ein 
Toaſt auf Se. Majeſtät unſeren theuern und geliebten König ſchloß die 
eigentliche Feier. Die Theilnehmer verlebten hierauf mit einander noch 
einige recht heitere Stunden unter Sang und Klang und humoriſtiſchen 
Erzählungen aus dem Gebiete der Pädagogik. 

< Liſſa, 5. Nopbr. [Funfzigjähriges Dienſtjubiläum; 
Stadtkapelle; Verwaltungs bericht; Gemeindewahlen. 
Wie ich bereits erwähnt habe (Nr. 262), beging der Rechtsanwalt Storck 
vorgeſtern fein 50jähriges Dienſtjubiläum. Schon am frühen More 
gen ward der Jubilar von dem aus Rawicz herbeigezogenen Muſtkkorps 
des daſigen Bataillons durch einen Feſtchoral begrüßt. Nachdem ſich 


Andererſeits iſt auch 


hierauf die ſämmtlichen hier anweſenden Familienglieder des Gefeierten | 
in feiner Behauſung verſammelt, erſchien zunächſt eine Deputation des 


hatte ſich als Schwiegerſohn des Jubilars an der Deputation natürlich 
nicht betheiligen können. e 6 
beamten, die Geiſtlichkeit des Ortes und zahlreiche Freunde zur Beglück⸗ 


einen koſtbaren ſilbernen Pokal, auf deſſen Deckel die Figur der Themis 
dargeſtellt iſt, während an dem Rande des Pokals ſelbſt die von den 
Juſtizbeamten des Appellationsgerichts⸗Bezirkes Poſen, fo wie von den 
Freunden des Gefeierten gewidmeten, auf die Feſtfeier bezüglichen Worte 
zu leſen find. Hr. Nolte überreichte gleichzeitig ein Glückwunſchſchreiben 
des Ehrenrathes für Rechtsanwalte und Notare zu Poſen. Ein ähnliches 
Schreiben ward vom k. Kreisgericht zu Rawicz durch das dazu beſonders 
hieher deputitte Mitglied deſſelben, Kreisrichter Monde, überreicht. Um 
1 Uhr begann demnächſt das Feſtmahl im Hotel de Pologne, an welchem 
fic) das geſammte Gerichtsperſonal, die Magiſtrats⸗ und Stadtverordneten⸗ 
mitglieder, die Geiſtlichkeit aller Konfeſſionen aus dem Orte und der Um⸗ 
gegend, mehrere auswärtige Juſtizbeamten, viele Gutsbeſitzer des Frau⸗ 
ſtädter Kreiſes, eine anſehnliche Zahl von Ortsbewohnern aus allen 
Ständen und Konfeſſionen betheiligten. Kreisgerichtsdirektor Willmann 


Hierauf erſchienen Deputationen der Juſtiz⸗ 


Magistrats und der Stadtverordneten zur Beglückwünſchung. Der Ma- lebt kaum die Hälfte transporttten, muß Ableichterer nehmen, was frei⸗ 
giſtratsabgeordnete, Apotheker Plate, drückte im Namen dieſer Behörden 


1 ¿fin koſtei jetzt 34— 4 Th f 
dem Jubilar die herzlichſten Glückwünſche aus. Bürgermeiſter Weigelt Roggen nach Berlin koſtetſ jetzt 31— 4 Thlr., und wird ſich wohl noch 


willen gewünſcht haben, daß die dem Rechenſchafts berichte beigegebene 
Motivirung der Steuerſätze von verſöhnlicherem Geiſte getragen wäre, 
damit bei den ſchon morgen bevorſtehenden Neuwahlen der Partei⸗ 
leidenſchaft nicht neuer Zündſtoff geboten würde. Denn muß der jetzigen 
Gemeindevertretung auch Ordnung und meiſt eine unbefangene richtige 
Einſicht in die Verhältniſſe der einzelnen beitragspflichtigen Gemeindemit⸗ 
glieder nachgerühmt werden, fo bleibt doch eine, wenn auch nicht gerade 
prinzipielle Ausſchließung der Höchſtbeſteuerten von der Theilnahme an der 
Gemeindevertretung für dieſelben immerhin eine empfindliche Zurückſetzung. 
Mögen fie bei den bevorſtehenden Wahlen einander die verſöhnende 
Hand reichen! 

V Rogafen, 6. Nov. [Güterverkauf.] Zwei e rheiniſche Grund⸗ 
beſitzer, die Herren v. Oven und Graf v. Westarp, ein Enkel des Feld⸗ 
marſchalls v. Müffling, haben dieſer Tage die im hieſigen Kreiſe bele- 
gene, wegen ihres ausgezeichneten Bodens und durch den Feingehalt 
ihrer Schäferei in der ökonomiſchen Welt bekannte Herrſchaft Ludom von 
10,000 Morgen Areal vom feitherigen Befiger, Landſchaftsrath v. Lip⸗ 
ski, käuflich erworben und beabſichtigen, dem Vernehmen nach, ſich da⸗ 
ſelbſt niederzulaſſen. ' 

HE Zirke, 5. Novbr. [Markt; Waſſerſtand der Warthe; 
Schiffer ꝛc.] Der vorgeſtern hier abgehaltene Pferde und Viehmarkt 
war faſt ohne allen Verkehr. Es wurden nur Bauernpferde und auch 
deren nur wenige zu Markt gebracht, wofür, trotzdem es an Käufern 
fehlte, ziemlich hohe Preiſe gefordert wurden. Das Geſchäft war ſchlep⸗ 
pend und ohne jede Bedeutung. Das zu Markt gebrachte Schwarz- und 
Hornvieh durfte wegen des im Kreiſe herrſchenden Milzbrandes nicht auf 
den, wenn auch außerhalb der Stadt belegenen, Marktplatz aufgeführt 
werden, und war daſſelbe auf von der Stadt und den Vorſtädten 
weit entfernten Plätzen aufgeſtellt. Es fehlte an Kaufluſt trotz der mäßi⸗ 
gen Preiſe, welche für ziemlich gutes Vieh gefordert wurden, und es blieb 
der größte Theil unverkauft. Der Getreidemarkt war ſehr ſtark befahren 
und zu ziemlich billigen Preiſen bald geräumt. Es wurde der Scheffel 
geſunder Weizen mit 33 Thlr., ausgewachſener mit 24 Thlr., Roggen 
mit 13 Thlr., Gerſte mit 13. Thlr., Hafer mit 25 Sgr. bezahlt. Der 
Scheffel Kartoffeln galt 123 Sgr. — Der niedrige Waſſerſtand der 
Warthe veranlaßt die Schiffer, die Fracht zu erhöhen, die ſonſt nicht be⸗ 
ſtehen zu können meinen. Ein Schiffer, der ſonſt mit ſeinem Kahne bei 
hohem Waſſerſtand 60—80 Wispel Roggen und darüber ladet, kann 


lich mit bedeutenden Koſten verbunden iſt. Die Fracht pro Wispel 


ſteigern, wenn nicht bald höherer Waſſerſtand eintreten ſollte. Die Nach⸗ 
frage nach Kähnen zu Getreidetransporten iſt in dieſem Jahre auffallend 
groß. Die Kaufleute aus den benachbarten, nicht an ſchiffbarem Fluſſe 


wünſchung. Im Namen der erſteren überreichte ihm Rechtsanwalt Nolte belegenen Städten ſehen fi) wegen Mangel an Kähnen genöthigt, das 


Getreide hier aufzuſpeichern, und reichen die vielen Speicher und Böden 
kaum mehr aus. Aus den ſich hier bereits befindenden Getreidevorräthen 
und den noch zu erwartenden, bereits angemeldeten Transporten läßt ſich 
deutlich erſehen, welch bedeutender Getreideüberfluß, wie wir einen ſol⸗ 
chen ſchon ſeit vielen Jahren nicht gehabt, vorhanden iſt. — Die jungen 
Saaten grünen bereits wie im Frühjahr und berechtigen den Landmann 


zu den ſchönſten Hoffnungen. — Heute hatten wir in aller Frühe Eis 


und den Tag über ſchon ziemlichen Froſt. 


pp Bentſchen, 5. Novbr. [Verurtheilung; Poſtaliſches; 
Brückenvollendung; Schulprüfung.] Im Juni d. J. wurde die 


hieſige Wachtmeiſterwittwe Kier auf offenem Felde von dem Tiſchler Löchel 
aus Grubski⸗Hauland in Gemeinſchaft mit zwei anderen unbekannt ge⸗ 
bliebenen Berfonen überfallen und mit einem Stocke fo mißhandelt, daß 


brachte nach einer längeren Anſprache die Geſundheit des Jubilars aus. In | 


ſinniger Rede bezeichnete Rechtsanwalt Stiebler das heutige Feſt und die 
goldene Hochzeitfeier, die der Jubilar mit der Themis begehe, nachdem 
er ihr vor 50 Jahren Treue geſchworen. Kreisgerichtsrath Kaskel über- 


einander, die der noch in vúftiger Körperkraft und geiſtiger Friſche lebende 


Jubilar meiſt ſelbſt erwiderte. — Wie jetzt mit ziemlicher Gewißheit an- 


genommen werden darf, wird Muſikdirektor Elger aus Warmbrunn in 
dieſem Jahre nicht wieder zu uns zurückkehren. Die Gründe ſind uns 
zur Zeit noch unbekannt. Wir haben aber alle Urſache, dieſes Wegblei⸗ 
ben E. s zu bedauern, indem er ein überaus ftrebfamer Mann iſt, dem 
es hauptſächlich darum zu thun geweſen, durch gediegene Leistungen die 
Gunſt des Publikums zu verdienen. Ueber einen Nachfolger in ſeiner 
Stelle verlautet hier noch nichts. — Die Repräſentanten und der Ver⸗ 
waltungsvorſtand der hieſigen Synagogengemeinde haben ihren zweiten 
Verwaltungsbericht durch den Druck veröffentlicht, der den dreijährigen 
Zeitraum von Anfang 1854 bis Ende Oktober 1856 umfaßt, und den⸗ 
ſelben den ſtimmberechtigten Gemeindemitgliedern zugehen laſſen. In ſta⸗ 
liſtiſcher Beziehung erſehen wir aus demſelben, daß die hieſige jüdiſche 
Gemeinde bei einer Seelenzahl von 3300, gegen 750 ſelbſtändige Haus⸗ 
haltungen umfaßt, von denen jedoch nur etwa 450 zu den direkten 
Steuern herangezogen werden können. Die Paſſivſchuld der Gemeinde 
hat ſich auch im Verlauf der abgeſchloſſenen Verwaltungsperiode nach der 
dem Verwaltungsbericht beigegebenen Ueberſicht um 7422 Thlr. vermin⸗ 
dert, fo daß die gegenwärtig noch vorhandene Geſammtſchuld 52,331 
Thlt. beträgt. So erfreulich günflig dieſe Verwaltungsreſultate fic her» 
ausſtellen, ſo anerkennenswerth billig ferner die Grundſätze find, von 
denen die jetzigen Gemeindebehörden bei der direkten Beſteuerung der 
Gemeindeglieder ausgehen, ſo würden wir doch um des inneren Friedens 


nach dem Gutachten des Dr. R. außer Anſchwellungen am linken Ober⸗ 
arm auch noch die durch phyſikaliſche Unterſuchung feſtgeſtellten Sym⸗ 


ptome einer linkſeitigen Bruſtfellentzündung eingetreten waren. Ungeach⸗ 
tet der langen Zeit, welche ſeit der Verletzung verstrichen, klagte die K. 
im Audienztermin der Kriminaldeputation des Kreisgerichts zu Meſeritz 
reichte ein launiges Feſtgedicht. Ernſte und heitere Toaſte folgten auf; 


ein. Es erſcheint uns aber nun angemeſſen, eines Uebelſtandes zu geden⸗ 


bezeichneten Poſt ſich des Morgenzuges der Poſen⸗Breslauer Bahn nicht 


am 17. Okt. noch über Beſchwerden beim Heben minder leichter Gegen⸗ 
ſtände und Schmerzen in der verletzten Seite, gegen welche fie übrigens 
weitere ärztliche Hülfe nicht nachgeſucht hatte. Die Zeugenausſage ſtellte 


die Schuld des angeklagten L. feſt. Die durch den Referendar v. Kur⸗ 


natowski vertretene Staatsanwaltſchaft erhob deshalb den Antrag auf 
Verurtheilung des L. zu ſechsmonatlicher Gefängnißhaft vorſätzlich erh e ba 
licher Körperverletzung halber. Der Gerichtshof konnte jedoch zu der An— 
ſicht, daß eine ſolche vorliege, nicht gelangen und wandte auf dieſen Fall 
den $. 187 des Str. G. B. s an, demzufolge der Angeklagte vorſätzlicher 
Körperverletzung halber zu dreiwöchentlicher Gefängnißſtrafe und in die 
Koſten verurtheilt wurde. — Seit dem Beginne dieſes Monats iſt der | 
bisherige Poſt⸗Expeditionsgehülfe Raſchig mit der ſelbſtändigen Leitung 
der hieſigen Poſtexpedilion als k. Bofterpedient betraut. Die Eröffnung 

der Poſen⸗Breslauer Bahn wirkte bisher auf den hieſigen Poſtenlauf nicht 


ken, der für Reiſende, welche von hier in Poſen anlangend, ſich des Mor⸗ 
genzuges der genannten Bahn bedienen wollen, vorhanden iſt. Die Poſt 
nämlich, welche Zuͤllichau, Bomſt, Bentſchen, Tirſchtiegel, an einigen Ta⸗ 
gen auch Neutomhsl und Pinne verbindet, langt an ihrem letzteren Ziele | 
um Mitternacht an. Der Anſchluß an die Schwerin⸗Poſener Poſt erfolgt 
jedoch dort erſt um 5 Uhr Morgens, ſo daß die mit erſterer Poſt ange⸗ 
langten Reiſenden zu einem faſt ſechsſtündigen Aufenthalte in Pinne, der 
meiſtens in der Paſſagierſtube erfolgen muß, genöthigt ſind und eventuell 
bei der um 10 Uhr Vormittags in Poſen erfolgenden Ankunft der oben 


mehr bedienen können. Der unmittelbare Anſchluß einer Poſt an die von 


hier in Pinne anlangende erſcheint daher im Intereſſe des reiſenden Pu⸗ 
blikums durchaus erwünſcht. — Mit dem heutigen Tage iſt die Vollen⸗ 
dung der Brücke (wir haben ihres Baues früher gedacht) erfolgt und 
nehmen auch die Poſten bereits ihren Weg über dieſelbe. — Die durch 
mannichfache Umſtände bisher verzögerte Prüfung der iſrael. Elementar⸗ 
ſchule wurde vorgeſtern abgehalten. Der Lehrer Victor, der vollſtändige 
Gymnaſial⸗ und Univerſitätsbildung in Augsburg und München genoſſen 
und vor der Kösliner Regierung fein Examen als Rektor für eine iſrae⸗ 
litiſche Stadtſchule abſolvirt, prüfte vor dem Schulinſpektor und dem 
Schulvorſtande ſeine Schüler und Schülerinnen in Religion, bibl. Ge⸗ 
ſchichte, deutſcher Sprache, Leſen, Rechnen und vaterländiſcher Geſchichte 
mit einem Erfolge, der um ſo höher zu ſchätzen, als die betreffenden Kin⸗ 
der mehrere Jahre hindurch eines geregelten Schulunterrichts ſich nicht 
erfreuen konnten. Auch das ſittliche Verhalten der Kinder übt jetzt in und 
außer der Schule einen erfreulichen Eindruck aus. 

6 Schneidemühl, 6. Nopbr. [Braunkohlenlager; Thea- 
tergeſellſchaft; Witterung.] In Wolske bei Miaſteczko, zwei 
Meilen von hier, iſt ein Braunkohlenlager entdeckt. Beim Pflügen be⸗ 
merkte ein Bauer Braunkohlen und erzählte dieſes bei Gelegenheit ſeinen 
Nachbaren. Einer derſelben unterſuchte in aller Stille die bezeichnete 
Stelle etwas näher, überzeugte ſich von dem Vorhandenſein von Braun⸗ 
kohlen und ließ ſich ſofort vom Oberbergamte den fogenannten Schurf⸗ 
ſchein geben, wodurch er, zum großen Verdruß des Eigenthümers, in 
den Beſitz der dem Entdecker geſetzlich zuſtehenden Rechte trat. Der Guts⸗ 
beſitzer Roſenau auf Brzoſtowo, ebenfalls bei Miaſteczko, vermuthend, 
daß auf ſeinem Territorium auch Braunkohlenlager ſich vorfinden müß⸗ 


ten, hat ſich gleichfalls, mit einem Schurfſchein verſehen, zum Nachſuchen 


entſchloſſen. Die Mächtigkeit des Lagers hat man noch nicht recht er⸗ 
probt. Man verkauft den Scheffel von dieſen Kohlen für 6 Sgr., und 
halten Viele dieſes Brennmaterial für billiger als Torf und Holz, das 
auch hier bedeutend im Preiſe geſtiegen, ſo daß die Klafter Kiefernholz 
auf dem letzten Lizitationstermine in der k. Forſt mit 4 Thlen. bezahlt 
wurde. — Die Theatergeſellſchaft, welche bis jetzt in dem neu eingerich⸗ 
teten Lokale (es iſt eine große, noch nicht einmal völlig ausgebaute 
Scheune) Vorſtellungen gegeben, iſt in Folge der eingetretenen kalten 
Witterung genöthigt, ihre Vorſtellungen einzuſtellen und begiebt ſich 
demnächſt Direktor Gehrmann mit ſeiner Geſellſchaft von hier nach Ra⸗ 
wiez. Die Geſellſchaft hat Außerordentliches geleiftet (es iſt in der That 
merkwürdig und unglaublich, wie vortrefflich alle dieſe Geſellſchaften 
find!!! D. R.), fo daß in dem hieſigen Publikum die Sehnſucht nach 
einer recht baldigen Rückkehr der Geſellſchaft erwachte. Auch wird dem 
Mangel eines geeigneten Lokals dadurch abgeholfen, daß einige ſpekulative 
Unternehmer ſich entſchloſſen haben, im künftigen Sommer ein geeignetes 
Theater zu bauen. Die Geſellſchaft hat ſich über die Einnahme hieſelbſt 
durchaus nicht zu beklagen; denn ſie erreichte jedesmal die Summe von 
60-70 Thlrn. — Am 4. d. Mis. Abends iſt hier der erſte Schnee ge⸗ 
fallen und ſtellte ſich auch ſofort der Froſt ein. f 

b nin, 4. Nov. [Feuer; Fluß⸗ und Grabenräumung. 
Geſtern, Abends 63 Uhr, wurden wir durch Feuerlärm geſtört. Das 
Feuer war in dem Wohnhauſe eines hieſigen Bürgers (auf welche Weiſe, 
iſt noch unbekannt) ausgebrochen, und legte daſſelbe in Aſche. Der Um⸗ 
ſicht der hieſigen Polizei und der Thätigkeit der beiden, bei dem Brande 
anweſenden Spritzen gelang es, das Feuer auf den urſprünglichen Herd 
des Ausbruchs zu beſchränken. — Die im Laufe dieſes Sommers hier 
vorgenommene Räumung des Gonſawkafluſſes iſt beendet; ebenſo iſt die 


Räumung und neue Anlegung einiger anderer Entwäſſerungsgräben ihrem 


Ende nahe und laſſen dieſe Arbeiten für die Zukunft große Vortheile für 
die angrenzenden Garten⸗ und Wieſenbeſitzer erwarten. a 


4 


or 


a. 


Angekommene Fremde. 


Vom 7. Nobember. 

MTLIUS HOTEL DE DRESDE. Lanbwirth von Schimmelpfennig 
aus Grätz; Landrath Freymark aus Wreſchen; die Kaufleute Voigt 
länder aus Breslau, Bornemann aas Berlin, Bernhardt aus Leipzig, 
Suzin aus Bordegur, Spinola aus Rheda u. Weil aus Frankfurt g. O. 

KUSCH’S HOTEL DE ROME. Gutsb. Wirth aus Lopienno; In: 
ſpektor der „Colonia“ Neumann und Dr. med, Traube aus Berlin; 
die Kaufleute Tauber aus Breslau, Denzer aus Danzig, Rieſo aus 
Leipzig, Rubens aus Elberfeld und Rauſch aus Frankfurt a. O. 

HOTEL DU NORD. Die Gutsb. Graf Skörzewski aus Luboſtron, 
Krieger aus Oezek, Szmitkowskt aus Lot, Maſchke aus Marienburg 
195 Krzyzanowski jun. aus Dziecmiarki; Probſt Apolinarski aus 

odrze. 

BAZAR. Die Gutsb. Orzewiecki aus Placzkowo, v. Budziſzewski aus 
Kions u. v. Kierski aus Podſtolice; Verwalter Lipinski aus Gultowy. 

SCHWARZER ADLER. Guts b. Jockiſch aus Czerleino; Kommerzien⸗ 
rath, Mittelſtädt aus Zirke; Domainenpächter Hildebrand aus Grzy⸗ 
miskaw; die Gutspächter Sobecki aus Zernik, v. Jackowski aus Val: 
czyn und v. Nowacki aus Chledowo. 

HOTEL DE BERLIN. Probſt Sezygielski aus Duſznik; Cand. phil. 

Abgeordnete Irgahn aus Tilſit; 


Groß aus Breslau; Staatsanwalt und 
Probſt Rozanski aus Groboſzrwo; Phililog Pol aus Brieſen; die 
Kaufleute Dullin aus Schoffen und Weil aus Liſſa; Gutsb. Gckert 
aus Lagiewnif. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer v. Jackowski aus Pomarzano⸗ 
twice und v. Radziminski aus Zdziechowice; die Guts beſttzers frauen 
Fijalkowska aus Zerniki und v. Bieganska aus Potuliee; die Pröbſte 
Kwapich aus Domachowo und Fromholz aus Nekla; Nenkier Kotarski 
aus Kamieniee; Partikulier Wegierski aus Targowagörka und Forſt⸗ 

kandidat v. Arnold aus Zielonfa. 

SICHENER BORN. Brauereibeſitzer Meyer aus Trzemeſzuo; Deſtil⸗ 

lateur Bartz aus Rackwitz; Unteroffizier im 6. Iuf.⸗Regmt. Klaus aus 

Frauſtadt und Handelsmann Kaliski aus Wreſchen. 


Bekanntmachung. pan 
Der diesjährige vierte Jahrmarkt in der Stadt 
Wielichowo, Kreis Ko ſten, wird am 10, Novem⸗ 
ber e. ſtattfinden. nöd 
Poſen, den 6. November 1856. 


nbe gen fein wird. 
Königliche Regierung. I. 


seo Bekanntmachung. 
Die Inhaber Großherzoglich Poſenſcher Pfand- 
briefe werden Hiermit in Kenntnis gefebt, daß die Ver⸗ 
loofung der pro Johann 1857 zum Tilgungsſonds 
erforderlichen 35 proß, 0 am 18. d. M. 


und der A-prog, am 17, Dezember d. J. jedes⸗ 
mal früh um 9 Uhr, in unſerm Sizungsſaafe ftattfin« 


= 


den wird, und daß bie Lifte der gezogenen Pfand⸗ 
briefe an den gedachten Tagen in unſerem Geſchäfts⸗ 
Lokale, und am dritten Tage nach den reſp. Ziehun⸗ 
gen an den Börſen in Berlin und Breslau ausgehan⸗ 


Poſen, den 5. November 1856. 
General⸗Landſchafts⸗Oirektion. 


Bekanntmachung. l 

Im Auftrage der königl. Regierung zu Pofe 
der unterzeichnete Landrath in ſeinem Amtsbureau 
hierſelbſt am 5. Dezember e. um 10 Uhr Vormit⸗ 
tags die Chauſſeegeld⸗Erhebung der Hebeſtelle zu Ej e- 
kanow zwiſchen Oſtrowo und Skalmierzhee 


n wird 
den eingeſehen werden. 


len. 

auf der Oſtrowo⸗Kaliſcher Chauſſee an den Meift- 
bietenden, mit Vorbehalt des Zuſchlages der königl. 
Regierung, auf drei Jahre, vom 1. Januar 1857 bis 
1. Januar 1860, zur Pacht ausſtellen. Nur dispo⸗ 
ſitionsfähige Perſonen, welche vorher mindeſtens Ein⸗ 
hundert und Funfzig Thaler baar oder in annehmli⸗ 
chen Staatspapieren bei der königl. Kreiskaſſe hier⸗ 
ſelbſt zur Sicherheit niedergelegt haben, werden zum 
Bieten zugelaſſen. Die Pachtbedingungen können von 
heute ab im Landrathsamtie während der Dienſtſtun⸗ 


und Pörſen⸗Nachric 


Oſtrowo, den 6. November 1856, 17 
Königlicher Lan drath Wocke. 


Bekanntmachung. 

Am 18. November d. J. Vormittags 11 Uhr 
wird im Geſchäfts⸗Lokal des hieſigen Garniſon-Laza⸗ 
reths der Bedarf an Viftualien und Getränken für 
die Kranken pro 1857 durch Submiſſton vergeben. 
Die Ueberſicht des muthmaßlichen Bedarfs und die 
Bedingungen find täglich von 8 — 12 Uhr Vormit⸗ 
tags bei uns einzuſehen. ah 

Kautionsfähige Unternehmer, welche hierauf reflek⸗ 
tiren wollen, haben ihre Offerten am 18. November 
Vormittags bis 211 Uhr verſiegelt und bezeichnet 
„Lieferungs⸗ Offerte“ im Geſchäfts⸗Lokal ein⸗ 
zureichen. Poſen, den 6. November 1856. 

Die Lazareth⸗Kommiſſion. 


Briefen die nachſtehenden Appoints, welche ſich 


Bekanntmachung 
a er 
General⸗Landſchafts Direktion in Poſen. 


0 In Folge der ſtattgehabten Rentenablöſung, ſo wie 
Parzellen⸗Verkaufs werden von den auf nachbenannte 
Güter ertheilten 4. und 33 ⸗prozentigen Pfand⸗ 


im 


Umlaufe befinden und im Hypothekenbuche gelöfcht 


werden follen; hiermit gekündigt. 


— ̃ an ann En ̃ ̃ v — 


a Pand⸗ 
Pfandb. Nr. 3 | res bee. 
Lauf. Amort Kthir, 
tl 402. ? 

47 4982 Baborowo Obornik 500 
5108756 dito dito 100 
610 4188 dito dito 50 
69; 8559] dito dito 25 

44 4056, Bagrowo ea 1000 

5 4057 dito dito 1000 

60 4058 dito dito 1000 

8 4060 dito dito 1000 
14 33930 dito dito 500 
15 3394. dito dito 500 
1713396 dito dito 500 
1863397 dito dito 500 
19 3398| dito dito 500 
23 2084 dito dito 250 
321 5605 dito dito 100 
34 5607 dito dito 100 
36 5609 dito dito 100 
37 5610) dito dito 100 
38 56110 dito dito 100 
4125630 dito dito 50 
42 2564 dito dito 50 
43 2565 dito dito 50 
44 2566 dito dito 50 
45 2567 dito dito 50 
46 2568] dito dito 50 
47 2569] dito dito 50 
48 2570 dito dito 50 
51 5963] dito dito 25 
52 5964 dito dito 25 
53 5965] dito dito 25 
54/5966 dito dito 25 
55 5967 dito dito 25 
56 5968] dito dito 25 
57 5969] dito dito 25 
58 5970 dito dito 25 
591 5971| dito dito 25 
60 5972 dito dito 25 
610 5973, dito dito 25 
62 5974] dito dito 25 
631 5975 dito dito 25 
64 5976] dito dito 25 
65 5977 dito dito 25 
661 5978 dito dito 25 
67 5979| dito dito 25 
68 5980] dito dito 25 
69 5981 dito dito 25 
70 5982! dito dito 25 
71 5983| dito dito 25 
72 5984] dito dito 25 
73 5985] dito dito 25 

4 2187 Czarnotki dito 1000 
1801793] dito dito 500 
40 2618 dito dito 100 
41 2619 dito dito 100 
42 2620, dito dito 100 
62, 3284 dito dito 25 

8 5690 Dabrowka Poſen 1000 

91 5691| dito dito 1000 
10) 5692 dito dito 1000 
111 5693| dito dito 1000 
121 5694 dito dito 1000 
131 5695 dito dito 1000 
14 5696 dito dito 1000 
15 5697 dito dito 1000 
16) 5698| dito dito 1000 
24 4742 dito dito 500 
25 4743] dito dito 500 
27 4745 dito dito 500 
28 4746 dito dito 500 
32 4750 dito dito 500 
36| 2754 dito dito 250 
38 2756 dito dito 250 
43 8324 dito dito 100 
44 8325| dito dito 100 
40 8326 dito dito 100 
46 8327 dito dito 100 
A7| 8328| dito dito 100 
49 8330 dito dito 100 
50 8331 dito dito 100 
51 8332 dito dito 100 
530 8334| dito dito 100 
54 8335 dito dito 100 
581 8339] dito dito 100 
59 8340 dito dito 100 
601 8341! dito bito 100 
61 8342 dito dito 100 
62 8343 dito dito 100 
63 8344 dito dito 100 
64 8345 dito dito 100 
65 8346| dito dito 100 
66 8347 dito dito 100 
710 3919] dito dito 50 
72 3920 dito dito 50 
731 3921} dito dito 50 
74 3922 dito dito 50 
751 39231 dito dito 50 


Pfandb. Nr. Gu t. 
lauf. Amort. 
76 3924 Dabrowka 
77 3925| dito 
78 3926 dito 
79 3927 dito 
81 3929 dito 
82 3930, dito 
83 3931 dito 
85 3933] dito 
86 3934 dito 
87 3935 dito 
88 3936 dito 
89 3937 dito 
90 3938 dito 
98 8192 dito 
99 81930 dito 
1000 8194 dito 
101 8195| dito 
102 8196| dito 
1031 8197 dito 
104 8198 dito 
105 8199 dito 
1061 8200 dito 
107 8201 dito 
108) 8202 dito 
109 8203, dito 
110) 8204 dito 
112 8206 dito 
113 8207 dito 
114 8208 dito 
1151 8209] dito 
1160 8210 dito 
117 82117» dito 
1180 8212 dito 
120) 8214 dito 
7 2147 Okusko (Lauske) 
8 2148 dito 
1002150 dito 
111 2151 dito 
121 2152] dito 
14 2154 dito 
19 1763| dito 
20 1764 dito 
211 1765 dito 
22 1766] dito 
23 1767 dito 
28 1113] dito 
29 1114) dito 
35 2550 dito 
39 2554] dito 
41 2556 dito 
42 2557 dito 
43 2558 dito 
44 2559 dito 
480 25631 dito 
511 1383] dito 
52 1384] dito 
531 1385] dito 
54/1386] dito 
56 1388 dito 
580 1390] dito 
61 32380 dito 
630 6669| dito 
31 2665 Goray 
8 2670 dito 
9 2671 dito 
121 2674| dito 
131 2675| dito 
22 2189 dito 
231 2190 dito 
24 2191 dito 
27 2194, dito 
28 2195| dito 
30 2197 dito 
43 13360 dito 
51 3334 dito 
52 3335 dito 
62 1679| dito 
64 3972| dito 
66 3974 dito 
30 3076 Gluponie 
Al 3077| dito 
49 6670 dito 
18 1550 dito 
10 1771 Herſztop (Hermsdorf) 
211 2572 dito 
22 2573| dito 
34 6034 Jankowo 
3510729] dito 
38 5414, dito 
39010185, dito 
60 7410 Karmin 
7 7411 dito 
8 7412 dito 
91 7413| dito 
100 7414, dito 
12) 7416 dito 
157419 dito 
122 7425] dito 
25 6433] dito 
27 6435 dito 
280 6436 dito 
34 6442 dito 
35 6443] dito 
123 6449| dito 
44 3615 dito 
46 3617| dito 
47 3618| dito 
48| 3619 dito 


dito 


Birnbaum 


dito 


dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
| dito 
| dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
Buk 
dito 
dito 
dito 
Birnbaum 
dito 
dito 
Pleſchen 
dito 
dito 
dio 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 


Pfandb. Nr. | sue an 
| auf. Amort. — 3 ea ea 
50136211 Karmin Pleſchen 250 
51 3622| dito dito 250 
52 3623 dito dito 250 
53 3624 dito dito 250 
54 3625 dito dito 250 
55 3626 dito dito 250 
560 3627 dito dito 250 
58 3629 dito dito 250 
60 3631 dito dito 250 
124 3632| dito dito 250 
68011519 dito dito 100 
69111520) dito dito 100 
7011521 dito dito 100 
71111522] dito dito 100 
7211523] dito dito 100 
73011524 dito dito 100 
7411525 dito dito 100 
7611527 dito dito 100 
78011529 dito dito 100 
80111531]: dito dito 100 
81111532). dito dito 100 
8211533] dito dito 100 
83011534 dito dito 100 
8411535 dito dito 100 
850115360 dito dito 100 
86011537 dito dito 100 
87115380 dito dito 100 
88111539) dito dito 100 
89011540 dito dito 100 
90011541 dito dito 100 
12511542] dito dito 100 
95 5851| dito dito 50 
96 5852 dito dito 50 
97 5853 dito dito 50 
98 5854 dito dito 50 
10710830 dito dito 25 
1080108310 dito dito 25 
10910832] dito dito 25 
110010833] dito dito 25 
111010834. dito dito 25 
112ʃ10835 dito dito 25 
1130108360 dito dito 25 
11410837 dito dito 25 
11610839] dito dito 25 
11810841 dito dito 25 
12010843] dito dito 25 
21 3960 Kotuſz Koſten 1000 
4 3962 dito dito 1000 
663317 dito dito 500 
7 3318| dito dito 500 
6| 2169 Lubikowo (Libuch) Birnbaum 1000 
101 2173 dito dito 1000 
14 1776 dito dito 500 
15 1777| dito dito 500 
16| 1778| dito | dito 500 
17 1779) dito dito 500 
30 2581| dito dito 100 
31 2582 dito dito 100 
32 2083| dito dito 100 
360 2587| dito dito 100 
380 2589 dito dito 100 
42 1395| dito dito 50 
44 1397 dito dito 50 
49 3248] dito dito 25 
50 3249| dito dito 25 
52 3251 dito dito 25 
54 3253] dito dito 25 
7 1892 Maczniki Adelnau 500 
60 1179 Narſzewo Pleſchen 1000 
43 1349| dito dito 100 
600 637 dito dito 50 
13 9283| Oſtrowite Mogilno 100 
14 9284 dito dito 100 
16 9286, dito dito 100 
18 9288] dito dito 100 
23 4471 dito dito 50 
29 8944 dito dito 25 
20 7954 Olſzowa B. Schildberg 100 
231 3677] dito dito 50 
28 7912] dito dito 25 
4 262 Przedborowo dito 1000 
60 264 dito dito 1000 
36 5643] dito dito 100 
37 5644 dito dito 100 
24 1350 dito dito 25 
12 3950 Parzenczewo Koſten 1000 
1303951 dito dio 1000 
14 3952 dito dito 1000 
47 5417 dito dito 100 
48 5418 dito dito 100 
49 9419) dito dito 100 
2 6292 Podleſie wyſokie (Ho⸗Wongrowitz 1000 
henwalde) : 

31 6293| dito dito 1000 
4 6294 dito dito 1000 
5 6295 dito dito 1000 
60 6296 dito dito 1000 
7 6297 dito dito 1000 
9 6268 dito dito 100 
5 6283| Sarbia dito 1000 
60 6284| dito dito 1000 
8 6286 dito dito 1000 
9 6287 dito dito 1000 
10) 6288] dito dito 1000 
111 6289] dito dito 1000 
306380 Slitonifi Adelnau 1000 
10 5386 dito dito 500 
16 3053] dito dito 250 


zn 
Gu t- Kreis. 1155 


lauf.] Amort. La ; Kehl 
25| 9420| Sliwniki Adelnau 100 
26 9421 dito dito | 100 
-391 9029! dito dito 9925 
1002397 Stanis awowo Wreſchen 500 
161453 dito dito 250 
291 1810) dito dito 50 
40 4280 dito dito. 25 
22 4816 Szezepowice Koſten 100 
231 4817| dito dito 100 
251 4819|. dito dito 100 
29 5171 dito dito 25 
11 7026 Tomaſzewo But 1000 
21 7027| dito dito 1000 
51 5007| Binnagóra Schroda 1000 
6) 5008] dito dito 1000 
41 1209| Kiazenice Schildberg 1000 
14 dito dito 250 
35 654] dito dito 50 
43 1255| dito dito 25 
4. 2183] Zielenein Koſten 1000 
81787] dito dito 500 
1001124 dito dito 250 
11| 1125| dito dito 250 
131 2607| dito dito 100 
14| 2608| dito dito 100 
151 26091 dito dito 100 
16 2610| dito dito 100 
17 2611| dito dito 100 
181 2612| dito dito 100 
19 2613| dito dito 100 
210 1400 dito dito 50 
221 1401 dito dito 50 
25 3261| dito dito 25 
26 3262| dito dito 25 
27 3263] dito dito 25 
280 3264 dito dito 25 
29 3265] dito dito 2⁵ 
30! 3266] dito dito 25 
32 3268] dito dito 25 
330 3269| dito dito 25 
353271 dito dito 25 
36| 3272| dito dito 20 
37 3273] dito dito 25 
381 3274| dito dito 25 
39 3275 dito dito 25 
403276 dito dito 25 
41 3277 dito dito 25 
42 3278| dito | dito 25 
430 32791 dito dito 25 
3% 
24  448/Baborowfo Samter 200 
251 449 dito dito 200 
27 469 dito dito 100 
35 1015! dito dito 40 
36 1016|. dito dito 40 
43) 407 dito dito 20 
60 3303 Chorynia Koſten 1000 
650 3576 dito dito 100 
880 3580| dito dito 40 
89 3581| dito dito 40 
90) 3582] dito dito 40 
91 3583] dito dito 40 
921 3584| dito dito 40 
931 3585| dito dito 40 
360 3232 Orzewee fare (Alt⸗Frauſtadt 40 
Driebitz) 
1060 4187 Goraſtowo Koſten 100 
161) 3265| dito dito 20 
50 4843 Jaſtenie dito 40 
51 4844 dito dito 40 
610 3810 Lipno (Leipe) dito 20 
62 3811 dito dilo 20 
630 3812] dito dito 20 
3 484 Siedmiorogowo Krotoſchin 1000 
11). 390 dito dito 500 
231 377 dito dito 200 
331 392] dito dito 100 
391 394 dito dito 100 
360 395 dito dito 100 
39, 398 dito dilo 100 
531 358 dito dito 20 
180 931 Tarnowo Koſten 40 
191 367! dito dito 20 


Wir fordern daher die Inhaber obiger Pfandbriefe 
auf, ſolche nebſt den dazu gehörigen Zinskupons in 
kursfähigem Zuſtande in dem pro Weihnachten d. J. 
bevorſtehenden Zinszahlungs⸗Termine, namentlich in 
der Zeit vom 4. bis Ende Februar 1857 Vor⸗ 
mittags von 9 bis 12 Uhr, zur Vermeidung 
eines auf ihre Koſten zu erlaſſenden öffentlichen Auf⸗ 
gebots an unſere Kaſſe einzuliefern und dagegen 
andere Pfandbriefe von gleichem Werthe nebſt Ku⸗ 
pons in Empfang zu nehmen. Auswärtigen Inhabern 
ſteht es frei, obige Pfandbriefe durch die Poſt mit 
unfrankirten Schreiben einzuſenden, wonächſt ihnen 
andere Pfandbriefe poſtfrei werden zugefertigt werden, 
jedoch erſt acht Tage nach Ablauf des erwähnten 
Termins. Poſen, den 1. November 18585. 

Bekanntmachung. 

Die in den Fleiſchſcharren auf dem neuen Markte, 
fo wie die hinter denſelben belegenen Fleiſchverkaufs⸗ 
ftellen follen für das Jahr 1857 einzeln an die Meiſt⸗ 
bietenden im Wege der öffentlichen Lizitation verpach⸗ 
tet werden. Zu dieſem Behuf iſt ein Termin auf den 
19. November d. J. Vorm. 9 Uhr auf dem Rathhauſe 
vor dem Stadt- Sekretär Herrn Plichta anberaumk 
worden. Die Pacht muß im Termine erlegt i 

Poſen, den 20. Oktbr. 1856. Der Magiſtral. 


a | I 0 lis ful it dem Ablaufe biefes Jahres dus: 

i re 1850 gewählten Stadtverordneten ſcheiden mit dem Ab hres aus: 

w eee Kaufmann Salomon Jaffe, Juſtizrath ae Kaufmann 

A. Herrmann, Kommiſſionsrath D. G. Baarth, Dr. Matecki, de ro Engel, für 

den bereits früher ausgeſchiedenen Kaufmann Dr. Cegielski x in deſſen Stelle getretene 

Eigenthümer Schlegel, Maurermeiſter Küſter, Kunſtgärtner Schultze, Gerbermeiſter 
Günter, Kanzleirath Knorr und Rechnungsrath Hanke, 


7 


gewährt Vortheile, wie fie keine ähnliche Anſtalt bie⸗ 
tet. Sie zerfällt in zwei Klaſſen. In Klaſſe I. iſt jähr⸗ 
lich nur Ein Thaler regelmäßiger Beitrag zu zahlen. 
Freiwillige Beiträge nach Belieben. Die Verſicherten 
erhalten am Schluſſe des 21. Lebensjahres: die all⸗ 
mälig eingelegte Summe vermehrt mit 32 Proz. Zins 
auf Zins und die Erbantheile an den ganzen Kaſſen⸗ 
antheilen der inzwiſchen verſtorbenen Verficherten Die» 


cherten von der Bank dufgebtachten Kapitalier 2 In 
beiden Klaſſen werden die Kaſſenantheile aller Berfi- 
cherten jährlich bekannt gegeben, fo daß Jeder deren 
Anwachſen verfolgen kann. Proſpekte find bei den 
Agenten der Bank und auf deren Bureau unentgeltlich 
zu erhalten. Die Vermittelung eine Agenten der Bank 
iſt bei dieſer Verſicherungsart nicht nolhwendig, man 


welche durch neue Wahlen zu erſetzen find. 


Die in den Liſten, welche nach unſerer Bekanntmachung vom 5. Juli e. offen gelegen haben, ver⸗ 


zeichneten oder nachträglich in Folge erh 
Stadt Poſen werden hiermit eingeladen, 


obener Einwendungen in dieſelben eingetragenen Gemeindewähler der 
die erforderlichen Wahlen vorzunehmen. 


Das nachſtehende Tableau weiſet die Zahl der in jeder Abtheilung und beziehungsweiſe im erſten, 


zweiten, dritten und vierten Wahlbezirk der 
die Lokale, die Tage und Stunden, in we 
Abtheilung — der einzelnen Wah 
Protokoll zu geben haben. 


dritten Abtheilung zu wählenden Stadtverordneten nach, ſo wie 
Ichen die Wähler der einzelnen Abtheilungen und — in der dritten 
lbezirke bei den betreffenden Wahlvorſtänden ihre Stimmen mündlich zu 


e | 1713 22 
33 : 28 
ES). umfang der Wahlbezirke. 70 
1 | ES 

— ae 

2 RS 


Erſter Wahlbezirk. 
Der alte Markt, die Breite⸗, Schuhma⸗ 
cher, Teich⸗„Dominikaner⸗, Naſſe⸗ Juden, 
Krämer⸗, Wronker⸗, Schloßſtraße, Schloß⸗ 
berg, Franziskaner⸗, Waiſen⸗, Marſtall⸗ 
und Neueſtraße. 


Zweiter Wahlbezirk. 
Die Büttel-, Schloſſer⸗, Waſſer⸗, Kloſter⸗ 
ſtraße, der neue Markt, die Ziegen⸗, Tau⸗ 
ben⸗, Jeſuiten⸗, Breslauer ⸗, Schul⸗„Thor⸗, 
Allerheiligen⸗„Grün⸗, Lange⸗, Schützen⸗ 
ſtraße, die Fiſcherei, Halbdorf⸗, Garten⸗ 
Ab» ſtraße, die Hohegaſſe, die Bäcker⸗ und 
chei⸗ f kleine Ritterſtraße. 


Dritter Wahlbezirk. 
ung) Die St. Martin, Wall-, Wilhelmsſtraße, 
der Wilhelmsplatz, die Berg⸗, Berliner», 
Mühlen⸗, Friedrichs⸗, Königs ⸗, Ritter⸗ 
Linden», St. Adalbert⸗, Magsgzinſtraße, 
der Kanonen ⸗ und Sapiehaplatz und der 

Neuſtädter Markt. g 


Vierter Wahlbezirk. 
Die große Gerber», Schiffer, kleine Gerber⸗ 
ſtraße, Kolumbia, Graben, Walliſchei, inkl. 
Venetianerſtr., Dom, Oſtrowek, Schrodka, 
Zawady und St. Roch. 


III. 


1. 


ordneten. 


E E 

m E 9 
E Bezeichnung Dae pisa Stunden, 
25832 NE in welchen die Stimmen bei 
2523 dem Wahlvorſtande abzu⸗ 
= 8 Wahl⸗ Lokale. geben find. 
2 É 


Stadt⸗ 
verordneten⸗ 
Sitzungs⸗Saal 
im Rathhauſe. 


25. November e. 
Vormittags von 10—12 Uhr, 
Nachmittags von 3—5 Uhr. 


Magiſtrats⸗ 25. November c. 
Sitzungs⸗Saal Vormittags von 10 12 Uhr, 
im Rathhauſe. Nachmittags von 3—5 Uhr. 


Arbeitszimmer 
des Hrn. Stadt⸗ 
rath Thayler 

im Rathhauſe. 


25. No vember e. 
Vormittags von 10— 12 uhr, 
Nachmittags von 3—5 Uhr. 


25. November c. 
Vormittags von 10—12 Uhr, 
Nachmittags von 3—5 Uhr. 


tions⸗Zimmer 


| Armen⸗Direk⸗ 
im Rathhauſe. 


Magiſtrats⸗ 26. November c. 
Sitzungs⸗Saal Vormittags von 10— 12 uhr, 
im Rathhauſe. Nachmittags von 3—5 Uhr. 
— ANAIS, 

Magiſtrats⸗ 27. November e. 
Sitzungs⸗Saal Vormittags von 10— 12 uhr, 
im Rathhauſe. Nachmittags von 3—5 Uhr. 


Nach Ablauf der zur Wahl für jede Abtheilung feftgefegten letzten Stunde werden keine Wähler mehr 


zu den Wahlen zugelaſſen. 
Poſen, den 15. Oktober 1856. 
Der 


Magiftrat. 


Bekanntmachung. 


5 | 
Die im Waagegebäude befindlichen Handelslokale 


Nr. I. II. IV. und V. mit den darunter befindlichen 
Kellern und Nr. III. ohne Keller ſollen anderweit auf 
drei Jahre, vom 1. April 1857 bis dahin 1860, an 
den Meiſtbietenden verpachtet werden. 

Der Lizitationstermin hiezu ſteht auf den 20. No⸗ 
vember d. J. Vormittags 11 Uhr vor dem 
Stadtſekretär Herrn Plichta an, zu welchem Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
Bedingungen in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden 
konnen. 

Poſen, den 25. Oktober 1856. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die im Stadtwaagegebäude im erſten Stockwerke 
befindliche Wohnung, welche gegenwärlig der Hut- 
macher J. B. Ephraim inne hat, fon auf ander⸗ 
weite drei Jahre, vom 1. April 1857 bis dahin 1860, 
an den Meiſtbietenden vermiethet werden. 

Hierzu ſteht der Lizitationstermin auf den 18. Ro⸗ 
vember d. J. Vormittags 11 Uhr vor dem Stadt⸗ 
Sekretär Herrn Plichta auf dem Rathhauſe an, wozu 
Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Bedingungen in unſerer Regiſtratur zur Ein⸗ 
ſicht offen liegen. 

Poſen, den 25. Oktober 1856. 

Der Magiſtrat. 


An unſerer Realſchule iſt eine Oberlehrer - Selle, 
mit welcher ein Gehalt von 750 Thlrn. jährlich ver⸗ 
bunden iſt, erledigt. 

Philologiſch gebildete evangeliſche Lehrer, welche 
die Befähigung beſitzen, den Religions⸗ Unterricht 
durch alle Klaſſen zu ertheilen und ſich um die Stelle 
bewerben wollen, werden hiermit aufgefordert, uns 


ihre Geſuche binnen 4 Wochen einzureichen und den⸗ 


ſelben zugleich beizufügen: 
1) das Zeugniß pro facultate docendi, 
2) das Curriculum vitae, se i 
3) die Zeugniſſe über die bisherige amtliche Wirk 
Fuaſamkeit. 408 sein Sn ES, 
Poſen, den 3. November 1856. 
Der Magiſtrat. 


Möbel- ꝛc. Auktion. 


Im Auftrage des königl. Kreis⸗Gerichts hier werde 
ich Montag den 10. November c. Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr ab in dem Auktionslokale 
Magazinſtr. Nr. 1 


Mahagoni⸗ und Birken⸗Möbel, 
als: 1 Mahagoni⸗Cylinder⸗Bureau, Kleiderſchränke, 
Kommoden, Waſchtoiletten, Tiſche, Spiegel, Bett⸗ 
ſtellen, Korb⸗Stühle nebſt Bettſtell; ferner: Betten, 
Matratze, 1 gute Guitarre, 2 Doppelflinten, Säbel, 
Degen, Kleidungsſtücke, 1 Centner Stärke, 


Kraustabak, Bimsſtein, Rothſtein, Far⸗ 


ben, Seife, Böttcher⸗Werktiſche und Handwerk⸗ 
zeuge 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


AR Die 
allgemeine Renten⸗, Kapital: und 
Lebensverſicherungsbank 


TRUTONIA 


in Leipzig ift gegründet auf ein Aklienkapital von 
600,000 Thlrn., welches allmälig abgeſtoßen wird, 
fo daß die bei ihr Verſicherten nach und nach in den 
Alleinbeſitz der Bank kommen, deren Nutzungen ihnen 
anfangs zur Hälfte, ſpäter ganz als Dividende aus⸗ 
gezahlt werden. Sie bietet die allermannigfaltigſten 
Verficherungen zu den billigſten Bedingungen, geſtat⸗ 
tet Uebertragungen der abgefchloffenen Verſicherungen 
auf andere Perſonen und auf andere Verſicherungs⸗ 


arten, kontrahirt auf die kleinſten wie auf die größten 


Summen, und macht die Zeitwerthe der mit ihr abge⸗ 


ſchloſſenen Verſicherungen, welche fie in Kaffe halten 
muß, ſpäter (ohne Nennung von Namen, aber mit 


Angabe der Nummern) jährlich bekannt. 


Nähere Auskunft (Proſpekte gratis) ertheilen (auf 


portofreie Anfragen) das Bureau 
ſo wie alle Agenten derſelben. 


der „Teutonia“, 
Die Kinderverſicherungs⸗ und Aus⸗ 


ſtattungs⸗Erbkaſſe der „Teutonia.“ 


kann ſich in portofreien Briefen direkt an 


die Bank 
wenden. j 0 d ns 


ſer Klaſſe, gleichfalls mit 33 Proz. Zins auf Zins. 8 
In Klaſſe II. werden regelmäßige Beiträge gar nicht 
entrichtet, nur freiwillige. Im Falle des Todes wird 


Homöopathische Behandlung 


das eingezahlte Kapital zurückgegeben. Jederzeit, wenn langwieriger innerer und äusserer 
es verlangt wird, ſpäteſtens aber nach Ablauf des | Krankheiten durch Brief. Arme unent- 
25. Lebensjahres erhalten die Verſicherten das einge- | geldlich. . F 15 

legte Geld mit 31 Proz. Zins auf Zins und die Erb⸗ | Dr. J. Loewenstein, .... 


antheile an den für die inzwiſchen verſtorbenen Verſi⸗ 


Die Eröffnung 


der erſten Niederlage ſchleſiſcher Steinkohlen an unſerem Platze erlauben 
wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. : 


Verſuche, welche wir mit unſerer Kohle anftellen ließen, haben uns die Ueberzeugung verſchafft, daß 
wir dieſelbe zur Ofenheizung und Küchenfeuerung als vorzüglich anempfehlen können; ſie brennt ſehr gut, faſt 
fo locker wie Holz, giebt eine intenſive Hitze und hinterläßt weder Schiefer noch Sandſteintheile. 

Der Verkauf geſchieht auf unſerem nachſtehend angegebenen Kohlen⸗ 
platze, Beſtellungen werden auf dieſem, fo wie in unſerem Comptoir ange⸗ 


nommen. A 
Cen Schuppig $ Comp. 
Steinfoblen-Miederlage: Comptoir: UN 
St. Martin und Mühlenſtraßen⸗Ecke, Wilhelmsſtraße Nr. 18, gegenüber der 
Eingang von der Mühlenſtraße. königl. Bank. 


Oberſchleſiſche Steinkohlen 
Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich den Herren Rudolph Rabſilber und Theodor 


Baarth in Poſen den alleinigen Verkauf meiner Kohlen übertragen habe, und bis auf Weiteres folgende 
Preiſe notire: 


homöopathischer Arzt zu Schwetz. 


ab Königshütte 16 . 15 Sp 


ed vito dito 
III. 1 dito dito 
Gleiwitz, den 31, Oktober 1856. 


— • f ———— . ͤ — ͤͤ m 


Mit Bezug 


II. 
„III. 


dito 
dito 


Spezialtarif berechnet werden. 


Poſen, den 7. November 1856. 


Vas 

J. Goslinowska 
empfiehlt dem geehrten Publikum ihr durch perſön⸗ 
liche Einkäufe auf der jüngſten Leipziger Meſſe auf 
das reichhaltigſte in allen Artikeln ſortirte Mode⸗ und 
Kurzwaaren⸗Lager. Sie hat gleichzeitig den wirk⸗ 
lich chineſiſchen Thee von Böhm 
Brentano aus Frankfurt a. M. in gan ⸗ 
zen, halben und Viertel⸗Pfunden fo eben 
erhalten. Auch erweiterte ſie ihre Handlung durch ein 
Lager von Leinwand, Tiſchzeug und den 
modernſten Hauben. 

Poſen, den 7. November, im Bazar Nr. 5. 

Der evangeliſchen Kreuzgemeinde die ergebenſte An⸗ 
zeige, daß ich ſeit dem 10. Oktober c. das Amt eines 
Todtengräbers übernommen habe, und erſuche Alle, 
welche mich mit der Pflege ihrer Gräber betrauen wol⸗ 
len, ſich baldigſt an mich zu wenden. > 

Spanholz. 


Ein, in dem frequenteſten Theile der Stadt Poſen 
belegenes, rentables Geſchäft iſt mit 2000 Thlr. Ano 
zahlung zu verkaufen. 

Selbſtkäufer belieben ihre Adreſſe unter Chiffre 
C. W. 45 poste restante Poſen franko abzugeben. 

Im Stadtwalde bei Gneſen werden täglich Kie⸗ 
fern⸗Bauhölzer aller Art, fo wie Breiter, Bohlen 
u. ſ. w. durch den Forſtverwalter Peſchke daſelbſt 
verkauft. 

Auch können dort Bretiſchneider mehrjährige loh⸗ 
nende Beſchäftigung finden. 

20,000 Dach⸗ und Ziegelbretter werden zu kaufen 
geſucht von E. Knoppe in Bergenhorſt bei 
Schneidemühl. 

Der Schlamm aus dem Teiche am BE 
Sapieha⸗ Play iſt wiederum zu vere ER 

kaufen. Näheres daſelbſt in der "RE 
Mühle. f 

Das Schneiden und Legen des Weins, ſo wie Ro⸗ 
ſen beſorgt ein erfahrener Gärtner. Näheres zu erfra⸗ 
gen bei M. Lange, Breslauerſtraße Nr. 35. 

ur Zwei Reitpferde, 6 Jahre alt, gut ges 
ritten, 5 Fuß 2 Zoll groß, ſtehen in 
Busch's Hótel de Röme am Wilhelms⸗ 
platz zum Verkauf. 10 
Geſunde feine und reichwollige Böcke 
ſtehen zum Verkauf in Klein⸗Sokol⸗ 
E niki bei Samter. f 

Ausverkauf fämmtlicher Pelzwaa⸗ 

ren alten Markt 66, 1. Etage. 


— - re nn 
1 


Nr. I. 1 Wagen-Ladung von 33 Tonnen = 13 Scheffel Stückkohlen 


und beſorgen die Abfuhr bis frei ins Haus zu möglichſt billigen Preiſen. u rec e hf en 

Wir verkaufen auch von obigen Kohlen ab Oberſchleſien zu den von Herrn Emanuel Friedländer 
bekannt gemachten Preiſen nach allen Bahnſtationen der Provinz Poſen und bemerken, daß die mit 33 Tone 
nen Kohlen beladenen Wagen von der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zur Fracht für nur 30 Tonnen nach deren 


Rudolph Rabsilber, 


Breiteſtraße Nr. 20, Büttelſtraße Nr. 10. 


dito ab Myslowitz 14 15 


Nr. I. die 132 Scheffel franko Bahnhof hier e Thlr. 15 Sgr. 5 1 2 


dito 


dito AS = 


29 - 15 - 


— — 


Der Detail⸗Verkauf befindet ſich in unſeren Lokalen. 


Theodor Baarth, 
Schuhmacherſtr. Nr. 20. 
Ludwig Witt aus Berlin, 

alten Markt Nr. 89, 227 
empfiehlt ſeinen Vorrath von allen Sorten Damen⸗ 
Schuhen, Stiefeln, fein und dauerhaft nach der neue⸗ 
ſten Mode gearbeitet, ſo wie auch Gummiſchuhe be⸗ 
ſter Qualität in verſchiedenen Sorten und Größen. 

Beſtellungen werden ſauber und prompt ausgefüh rt. 


Beſe Sorte Honig, à 5 Sgr. pro Pfund, 
empfiehlt : a. * 
Salli Cohn, Judenſtraße Nr. 30. 


== Viittel: Brod == 
für 5 Sgr. 5 Pfd. 8 Lth. St. Martin Nr. 68. 


Eiſerne Koch- und Bratöfen, die “zu 
gleich als Heizöfen in Zimmern aufgeſtellt ſein 
können, à 14, 15, 17 und 20 Thlr. 

Kleine Pariſer Rüben: und Kartoffel⸗ 
ſchneide⸗Maſchinen, die ſtündlich an 15 
Scheffel ſchaffen, a 15 Thlr., und 14 als 

4 Stück gebrauchte, aber gut reſtaurirte und brauch⸗ 
bare vierſchneidige Häckſelmaſchinen, 


3.35, 40 und 45 Thi. , 
ſind zu haben bei H. Ceglelski, 
in Poſen. 


Operngläſer, mit den beſten achromatiſchen Gläſern 
verſehen, welche in bedeutender Entfernung die Ge⸗ 
genſtände klar erkennen laſſen und ein großes Sehfeld 
beſitzen, von 3 Thlr. an, empfehlen 1.94 

Gebr. Pohl, Optiker. 
Wilhelmsplatz Nr. 1, Hotel de Rome. 


Die Gewerkſchaften der Steinkohlen Gruben‘ 
Karlsſeegen und Krakau bei Myslowitz 
beabſichtigen wiederum die Geſammtkohlenförderung 
pro 1857, ca. 150,000 Tonnen Stückkohlen, an einen 
Käufer zu vergeben und zwar ſo, daß die Abnahme 
von der Hängebank der Förderſchächte nach dem üb⸗ 
lichen, geaichten Grubenfördermaaß erfolgt. Reflek⸗ 
tanten wollen ihre Angebote in verfiegelten Schreiben 
mit der Bezeichnung, Kohlenkaufs⸗Offerte für Karls 
ſeegen⸗Grube“ an den unterzeichneten Repräſentan⸗ 
ten, bis zum 24. d. M. abgeben, und find die Mere" 

kaufs⸗Bedingungen ſowohl bei mir, als bei dem 
Schichtmeiſter Taste in Brzezinka per Myslo⸗ 
witz zu erſehen oder einzufordern. Der Zuſchlag er⸗ 
folgt innerhalb 14 Tagen. — ER 
„Czioſſek per Rybnik, den 31. Nov. 1856. 

Langenmayr, Repräfentant. 


Wohbnungs⸗Geſuch. U. 
Es wird eine kleine moblirte Wohnung (auch bei 
0 digen Familie) geſucht. Näheres in der 
Epbebition dieler Zeitung. 
Ein unverheiratheter tüchtiger Branntweinbrenner, 
mit guten Zeugniſſen verſehen, findet zu Biega⸗ 
nowo bei Schroda ſofort ein Engagement. Die 
Bedingungen ſind bei Herrn Nathan Bernſtein in 
Poſen, Friedrichsſtraße Nr. 36, einzusehen. 
— Offerte. 
Biei" Lehrlinge zum 1. Jan. 1857 und einen Ge⸗ 
hülfen ſucht Eduard Auer, 
Bromberg, Komptoir: Friedrichsſtr. 10. 
Ein deutſcher verh. Gärtner, der geneigt iſt, ſich 
auch mit Landwirthſchaft zu beſchäftigen, wünſcht fo- 
fort oder zum 1. Januar eine Stelle. Adreſſen bittet 
derſelbe an die Exped. d. Sig. unter der Ziffer D. F. 
abzuſenden. 


In unſerem Verlage find erſchienen: 


Ein Lehrling findet ſofort ein Unterkommen bei 
M. Zadek Jun., Neueſtraße Nr. 70. 


Im Verlage von Joh. Urban Kern in Breslau 
iſt [o eben erſchienen und in der Gebr. Scherkſchen 
Buchhandlung (E. Rehfeld) in Poſen vorräthig: 
Ueber das Weſen und den Urſprung 

der Religion. 
Von Dr. H. S. Hirſchfeld, (Rabbiner zu Glei⸗ 
witz). 19 Bogen. gr. 8. geh. 14 Thlr. 

Der Berfaſſer, bereits bekannt durch feine früheren 
theologiſchen Werke, übergiebt hier das Reſultat jah⸗ 
relanger philoſophiſcher Forſchungen, vom unparteii- 
ſchen pſychologiſchen Standpunkte aus, in populä⸗ 
rer, leicht verſtändlicher, Sprache. Das Buch wird 

dadurch allen, Gebildeten zugänglich und lebendiges 
Intereſſe erwecken. 


es ios e dr Or | 
das Großherzogthum Paſen und die angrenzenden Provinzen 
5 auf das Jahr 1857. 

Mit einer Abbildung. Preis pro Dutzend 2 Thlr. 2 Sgr., einzeln 74 Sgr. 


Comptoir Wandkalender für 1857, 


im Dutzend 24 Sgr., einzeln 27 Sgr. 


Balletmeiſter Thürnagel arrangirt. Helene Lady 
Holbrocke. 5 0 

Montag: Wegen Vorbereitung zum Aktienbu⸗ 
diker kein Theater, 

Billets ſind an Wochentagen bis 5 Uhr, Sonn⸗ 
tags nur von 12—2 und 4 — 5 Uhr in der königl. 
Hof⸗Muſikalien⸗Handlung von Ed. 
Bote & G. Bock, Wilhelmsſtr. Nr. 21, zu 
haben. Joseph Hellen. 


Heute Sonnabend den 8. November Abends friſche 
Wurſt mit Schmorkohl bei 
L. S. Przyſtanowski, Bergſtraße 1. 
8 Eisbeime 
Sonnabend den 8. November 
bei J. A. Heſſe, kleine Gerberſtraße Nr. 7. 
Sonnabend den 8. Nov. friſche Wurſt mit 
Schmorkohl nebſt Tanzvergnügen, wozu ergebenſt 
einladet Naspe, hinter dem Wilda⸗Thor. Thor⸗ 
paſſage iſt erlaubt. 


Pofener Markt-Kericht vom 7. November. - 


Weizen in guter Waare koulant zu plaeiren; 86 Pf, 


gelb. uckermärker a 78 Rt., 90 Pfd. gelb. ſchleſ. a 863 
Rt. verkauft. y 


Hafer ſehr gefragt und höher. 

Gerſte nur in feiner ſchleſ. Waare beachtet. 

Weizen loko 72 — 96 Rt. nach Qualität, untergeord⸗ 
nete Waare 65 — 78 Rt. f N 

Noggen loto 49—51 Rt. nach Qualität, p. dieſen 
Monat 491 à 50 à 49 Rt. bez., Br. u. Gd., Nobbr.⸗ 
Dezbr. 485 a 49 a 484 Rt. bez. u. Br., 48 Gd., Früh. 
jahr 1857 47 2 48 a 477 Mt. bez. u. Br., 474 Gd. 

Gerſte große 42 à 48 Rt., 75 Pfd. 45 Rt. p. 25 
Scheffel bez. N 5 2 

Hafer loto 24 229 Mt, 54 Pfd. 274 N. p. 25 
Scheffel bez. 

Rüböl Loto 173 Ri. Br., p. dieſen Monat 174 a AL 
Rt. bez. u. Br., 174 Gd., Ropbr.⸗Dezbr. 174 a 4 N. 
bez. u. Br., 17 Gd. Dezbr.⸗Jan. 1712 a 17 Rt. bez. 
u. Br., 165 Gd., Jan. Febr. 17 Rt. bez., 163. Br., 
163 Gd, April- Mat 16 Rt. bez. u. Br., 153 Gd. 

Leinsl loto 15 Rt. Br., Lieferung p. April- Mai 
144 Rt. Br. 

Spiritus loko ohne Faß 31 Rt. bez., mit Faß 31 
Rt. bez., p. dieſen Monat 304 a 314 Rt. bez., Br. u. 
Gb., Nobbr.⸗Dezbr. 271 a 284 Rt. bez., Br. u. Gd., 
Dezbr.⸗Jan. 27 à 274 Rt. bez., 274 Br., 27 Gd., 
Jan. ⸗Febr. 27 Rt. bez., Br. u. Gd., April⸗Mai 266 a 
27 Rt. bez. u. Gd., 271 Br. (Ldw. Hdbl.) 


Pioſen, den 20. Oktober 1856. 


Freitag d. 7. XI. 7 U. in der II Vortrag. 


„Kirchen⸗Nachrichten für Poren: 
e 9. Nob. werden raden e 
Eb, Kreuzkirche. Vorm:; Herr Prediger Peterſen. 

4970 25 Hr. Pred. Schönborn. f 

Ev. Petrikirche. Vorm. Hr. Oberpfarrer Stumpf 
aus Woldenberg, Gaſtpredigt. (Abendmahl). — Abends 

6 Uhr: Hr. Diakonus Wenzel. 


. Decker & Comp. 


2 


Sonnabend den 3. November Abends 7 Uhr Y 


Grosses Concert 


der y 
Springerschen Kapelle aus Breslau | 


| Bon | Ste Stettin, 6. November. Klare Luft. Wind: Weſt. 
Thlr. Sar Af Tblr. Sgr. Pf Ae Den 89 — 90 0 da gen 89 90 
in. Wei S 2 bez., do. Pfd. geringer p. > Rt. bez., 90 
a lola] 11210 | lol ¿nit Weiher Beim on, ha o rabia $0 
Ordinairer Weizen 2 — 126 8 — 89 Pfd. gelber 82 Rt. Br., 81 Rt. Gd. 
Roggen, ſchwerer Sorte.. 1 25 127 6 | „Roggen fester, Info 85 — 86 Pfd. p. 82 Pfd. 504, 
Roggen, leichtere Sorte. . 1 20 — 122 6 501 Ni. bez., 56—82 Pfd. 51 Rt. bez., 86.87 Pfd. p. 
Große Gerſt e. 122 6 125 — 82 Pfd. 513 Rt. bez., 89.90 Pfd. p. 82 Pfd. 52 Rt. 
Kleine Gerste. 120 — 122 6 bez., 82 Pfd. p. Nobbr. 49 Rt. bez. u. Gd., p. Nobbr.⸗ 
Hafer — 22 6 25 Dezör. 47 Ri. bez. 463 At. Gd., 48 Ni. Br. p. Früh- 
Kocherbſeꝛe nn — — 2 | japr 48 Rt. bez., Br. u. GD. 
Futtererbſe n. 3 Gerſte matter, kurze Lieferung Oderbr. p. 70 Pfb. 
Winterraps. — —— == 45] Rt. Br., pommerſche p. 74—75 Pfd. loto 46 a 44 
Sommerrübſen — Kt nach Dual. be., 40 Rt. Br ſchleſſche 51 Rt. Br, 
Buchweibzen — — — = bis 15 Novbr. 74-75 Pfd. ſchleſiſche 51 Rt. Br., 50 
Kartoffenn — 16 ( 18 — | Mt. Gd., do. pommerſche 464 Mi, Br., p. Nobhr. 49 
Butter, ein Faß qu 8 Pfd.. 2 — — 215 Mr. bez, pommerſche 46 Rt. Br. p. Frühſahr ſchlefiſche 
Rother Klee ge Etr zu 110 Pfd. 2 44 Rt. bez. u. Br., Do. pommerſche 42 Rt. Br. 
Heu, der Er. zu 110 Pfd.. — 22 6 — 27 6 Hafer loto nach Qual. p. 52 Pfd. 24 a 25 Rt. bez., 
Stroh d. Schock zu 1200 Pfd. 5 — 5 15 p- Früblahr 5052 Pfd. 247 Mt. Gd. 24; Mt. Br. 
Rüböl, der Chr. zu 110 Pfd e Erbſen kleine Koch⸗ 50 a 54 Rt. nach Qual. bez. 
Spiritus: ) die Tonne Fi 51 Rüböl ſehr feſt, loko 162, 168 a 174 ME bez., p. 
am 6. Nobbr. (von 120 Ort. 24 10 2415 Novbr. 17 Rt. Br., 164 Rt. Gd., p. Nobhr.⸗Dezbr. 
i 88048. = — 17 Rt. Br., 162 Ri. bez. u. Gd., p. April: Mat 16 At. 


auf ihrer Durchreise nach St. Peters- 
burg 
unter Leitung des 
Königl. Musikdirektor Moritz Schön 
aus Breslau. 
Zur Aufführung kommt u. A.: 
[Ouverture zu „Leonore“ von Beet- 
hoven. 
4 Sinfonie (A-moll) von Méndels: f 
sohn. 

Programme an der Kasse, E 
Binlets à 5: Sgr. sind in der 
Ekönigl. Hof- Musikhandlung von Hd. E 
Bote «E G. Bock, Wilhelmsstr. | 
Nr. 21, zu haben, f 
Kassenpreis 20 Sgr. 


Garniſonkirche. Vorm: Hr. Diy.⸗Pred. Bork. — 
Nach m.: Weit Pred. Graf. 

Eb.⸗luth. Gemeinde. 
ſtor Böhringer. 
Im Tempel der iſrgelit, Brüdergemeinde. 

Sonnabend den 8. Novbr. Vorm. 10 Uhr: Hr. Nabbi⸗ 
ner Dr. Landsberger. 
In den Parochien der oben genannten christlichen Kirchen 
fra in der Woche vom 1.— 7, Nobember: 
Geboren: 7 männl., 3 weibl. Geſchlechts. 


Vor- u. Nachm.: Hr. Pa. 


Geſtorbent 5 männl., 4 weibl. Geſchlechts. 
Getraut: 5 Baar! 


Familien⸗ Nachrichten. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Philippine Fuchs, 
Michaelis 655. 
Rawicz. — Kos min. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Theofila Bolewska, 


Trzebin. f 


Carl Wilde. 
Gorzno. 


Stadttheater in Poſen. 


Die Markt⸗Kommiſſion. 


Waſſerſtand der Warthe: 
Posen am 6. Nobbr. un At Tau gen 


Produkten⸗Börſe. 


Berlin, 6. November.“ Die Beſſerung des Werthes 
bon Roggen machte zu Beginn des heutigen Marktes 
weitere Forlſchritte, die Preiſe konnten ſich jedoch auf 
ihrem Höhepunkte nicht behaupten und ſtellen ſich ſchließ⸗ 
lich ziemlich auf geſtrigen Standpunkt. Die zur Kün⸗ 
digung gelangten 200 Wſpl. fanden, wie wir es nun 
ſchon bald gewöhnt ſein müßten, keine definitive Erle⸗ 
digung, und der Verkehr in Loko⸗Waare blieb noch hin⸗ 
ter deſſen mäßigem Umfange in den letzten Tagen zurück. 

Rüböl war in matterer Haltung unter dem Einfluß 
der niedrigeren Oepeſche aus Amſterdam und machte nicht 
unbeträchtliche Rückſchritte. 

Die bisher feſte Stimmung für Spiritus wurde 
heute in hohem Grade animirt. 


bez. u. Br. 
Spiritus feſt, loto ohne Faß 113 2 bez., mit Faß 
117 9 bez., p. Nobbr. 12, 127% 8 bez., 12 9 e 
12, $ Gd., p. Nopbr.⸗Dezbr. 13%, 4 2 bez., 13 2 
Br., p. Dezbr.⸗Jan. 134 3 Br., p. Frühjahr 134 2 
bez. u. Br., 8 0 Gd. (Oſtſee⸗Ztg.) 


Breslau, 5. Nobbr. Wir notiren: weißen Weizen 
9—100-— 103 Sgr., gelben 9294 96—99 Sgr. 

Roggen je nach Quglität 53—57—60 Sgr. 
Gerſte 44—47—50 Sgr., ganz exquiſite Qualität bis 
51 Sgr. bez. 

Hafer, 27—28—29 Sgr. 

Erbſen 55—64 Sgr. 

Hirſe 5% Rt. gefordert. 

Oelſaaten. Wir notiren: Winterraps 130 — 134. 
137 Sgr., Sommerraps 100 — 114 — 120 Sgr. 

Kleeſamen. Wir notiren: hochfein roth 19)—2 RE, 
fein und fein mittel 183— 18; Rt., bochfein weiß 204 
213 Mt, fein u. fein mittel 182 —191 Rt., mittel u. ordin. 
16—174 Rt. 

Rübdl loko 18 Rt., Nobbr. 177 Rt., Novbr.⸗Oezbr. 
177 Rt., April⸗Mai 163 Rt., ſämmtlich Br. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Foanny Engländer, 
Philipp Grünſchild. 

Mur. Goslin. — Margonin. 


Sonntag; Gaſtſpiel der Lady Holbrocke und 
des Balletmeiſters Thürnagel. Neu einftudirt: 
Robert der Teufel. Große Oper in 5 Akten 
von Meyerbeer. Die Nonnenfcene wird von Herrn. 


Deckungen, Spekula⸗ (B. B. Z.) 


le 1 Dean ſich, E an N 

o ſehr ins Uebergewicht zu bringen, daß Preiſe rapide 77 8 $ ; 

in die Höhe gingen. Gekündigt 30,000 Ort. Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Wind: Weſt. Barometer: 287. Thermometer: 6% +. Liberpool, 6. November. Baumwolle: 6000 Bale 

Witterung; froſtig hell, vergangene Nacht 1 +. len Umſaß. Preiſe gegen geſtern unberändert. 
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vom 6. I; 


vom 6. 


vom 5. 
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